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ie „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abonnements⸗ 
reis für Krakau 3 fl., mit Verſendung 4 fl., für einzelne Monate 1 fl., reſp. 1 fl. 35 Nkr., einzelne Nummern 5 Nr. 
Nedaction, Adminiſtration und Expedition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. 


Verfolgung des gedachten Artikels geſtellt werde, 9217 beide 

f i erten Geſandten verneint. Sollte dies dennoch die Meinung 
Amtlicher Theil. Kalle würde die königliche Regierung dem Antrage Folge 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Eat⸗ zu geben nicht Anſtand nehmen. Ich kann dabei nicht un⸗ 
Suefang vom 3. November d. J. den Prieſter des Benedictiuer⸗ bemerkt laſſen, daß in Sachſen in Preßangelegenheiten ſtreng 
t 
nen geruht. Antrag der Staatsanwaltſchaft zu überweiſen und, jofern 
dieſe einen Strafantrag für zuläſſig erachtet, ein gerichtli⸗ 

Das Finauzminiſterinm hat den Goncipiſten im Finanzmini-ſches Verfahren einzuleiten fein würde. Die königliche Re- 
wennn Guſtuv Suda zum Finanzrathe im Gremium der böh⸗ gierung hat ihrerſeits die ſtellenweiſe ſelbſt ungemeſſene 
n Binanjlandesbitertien en Sprache jenes Artikels zu beklagen. Wohin die Entſchei⸗ 
dung des Gerichtes ausfallen würde, darüber vermag ſie im 


Der Handelsminiſter hat im Einvernehmen mit dem Staats⸗ 
Finaniminifter die Wahl des Elio Ritter v. Morpurgo 


IX. Jahrgan 


——— 


16. November 


Gebühr für Inſertionen im Amtsblatte für die vierſpaltige Betitzeile 5NEr,, im Anzerzgeblatt für die erſte Ein⸗ 
rückung 5 Nkr., für jede weitere 3 Nkr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 
Gelder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden franeo erbeten. 


2. 


— . — g 


Ein Schreiben der „Gen. Correſp.“ aus Florenzſrung die meiſten jener Erfolge erringen, welche von 
vom 8. d. jagt ſchließlich nach Erörterung der be- einer freien ungehinderten Güterbewegung zu erwar⸗ 
kannten Banquetrede des Finanzminiſters: Was Sellalten ſind. Das unbedeutendſte Hinderniß kann Urſache 
ſeinen Wäblern anläßlich, der in erſterer Linie ein⸗ ein, daß die hoffnungsvollſten Unternehmungen ſchei⸗ 
zubringenden Gejegentwürfe in Abſicht auf die Auf- tern; die gewaltigſte Maſchine kann in ihrer Bewe⸗ 
hebung der Klöjter und Einziehung der Kirchengüter gung zum Stocken kommen, wenn der Tropfen Oel 
Glauben machen wollte, erſcheint heute ziemlich all⸗ fehlt, welcher die Reibung mindert; ein Steinchen im 
gemein als eine Kriegsliſt, die den Zweck der Wie- Schuh kann den beſten Läufer zum Lahmen bringen. 


derwahl in Ausſicht nahm. Will man doch wiſſen, Nichts darf daher im wicthſchafllichen Leben zu ge⸗ 
daß die Regierung und Miniſter Sella an der Spitzeſring erſcheinen, um ibm eingehende Beachtung zuzu⸗ 
eben jetzt mit Sr. Eminenz Misr. Nardi wegen ei⸗ [wenden, was jedoch keineswegs zur Folge haben darf, 
nes Vergleichs mit der römiſchen Curie in Unter- daß man über die untergeordneten Fragen die Haupt⸗ 


Praſtdenten des VBerwaltungerathes des österreichischen Lloyd voraus kein Urtheil abzugeben. Daß gegen die Verfolgung handlungen begriffen ſei, die ſich in erſterer Linie ge⸗ fragen vergeſſe. Wenn alſo einerſeits planmäßig daran 


aͤtigt. 


Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 16. November mente, welche die antragſtellenden Regierungen wohl nicht 


ber 
igten Wortlaut einer Depeſche des Staatsmini⸗- der ſächſiſchen Preſſe im Allgemeinen zum Gegenſtande der 


eines ſchon vor länger als Monatsfrift erſchienenen Artikels gen die Einbringung der erwähnten Geſetzentwürfeſgearbeitet wird, die Mittelpuncte der Production mit 
De manche Gründe ſprechen können, daß ferner der Artikellvihten. Auch jol einem anderen Gerüchte zufolgeſdenen der Fabrication und dieſe wie jene wieder mit 
— .. A nter dem erſten Eindruck der Gaſteiner ‚Convention ge- die italieniſche Regierung mit der franzöſiſchen in den Hauptmärkten für den Abſaß in moͤglichſt directe, 
ſchrieben worden iſt, welche eine ſehr lebhafte Erregung Betreff der Uebernahme der römischen Staatsſchul d geſicherte, ſchnelle und wohlfeile Verbindung zu brin⸗ 
der Gemüther in ganz Deutſchland hervorrief, find Mo- unterbandeln. 


gen, ſo wird es andererſeits nicht minder nothwen⸗ 
Wie das Turiner Blatt „Conte Cavour“ meldet, dig fein, die Friction im Einzelnverkehr, wie z. B. 


ganz außer Beachtung zu laſſen gemeint ſein würden. geht die Regierung mit dem Gedanken um, die Kam- durch bezügliche Reformen im Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Die „Neue Frankfurter Zeitung“ veröffentlicht den Sollte dagegen, wie es den Anſchein hatte, die Abſicht mer aufzulöſen, falls die Thronrede von ihr nicht gut ſweſen und in verſchiedenen Theilen der Geſeßgebung, 
eiis auf telegraphiſchem Wege inhaltlich angekün⸗ dahin gehen, nur gelegentlich jenes Artikels die Haltungſau 


faenommen werden ſollte. zu verringern. Es iſt für ſich klar, daß die Refor⸗ 
Das „Frdblt.“ bringt in Anbetracht, daß Lordſmen in den Einrichtungen, welche ſich auf den Ver⸗ 


lers Freiherrn v. Beuſt an die königlich ſächſiſchen Beſchwerde zu machen, jo wäre freilich der königlichen Regie- Clarendon in allen ſeinen neueſten Eröffuungen ſichkebr beziehen, nur daun ausſchließlich von der Thä⸗ 
Beſandtſchaften zu Wien und Berlin in der Frank- rung, wie ich es beiden Herren Geſandten gegenüber zu tbun Oeſterreich gegenüber auf das Freundlichſte und An⸗ tigkeit des Miniſteriums abhängig ſind, weun dieſe 


urter Ang 1 
Delober und iſt mit einer Nachſchrift e anne gegeben. 
elche ie eb rei ich den Telegraphen g 
d ee e . Tagespreſſe heit dar. Gegenſeitig überhäuft man ſich mit Klagen und 
zur Sprache gebracht werden. Das Aetenſtück lautet: Vorwürfen, ja mit Schmähungen und Berläjterungen. 68 
Bei Gelegenheit meines heutigen Empfangstages für mag ſich der Mühe verlohnen zu erwähnen, ob es Mittel 
das diplomatiſche Corps machten mir die Herren Geſand. und welche geben könne, dieſem bedauerlichen Zuſtand ohne 
en von Oeſterreich und Preußen von einem Schritte Mit. Gefährdung der Preßfreiheit eine beſſere Geſtalt zu geben. 
eilung, welche ihre höchſten Regierungen bei dem Se. Aber unbillig und ungerecht müßten wir es nennen, wollte 
nate der Stadt Frankfurt gethan haben. Es find nämlich man eine vereinzelte Erſcheinung aus dem Getriebe des 
übereinſtimmende Depeſchen an die betreffenden Reſidenten Ganzen herausgreifen und darauf Beſchwerden und Ankla- 
bei der freien Stadt Frankfurt ergangen, worin über Aus gen begründen. Daß die ſächſiſche Preſſe ſich ver anderen 
ſchreitungen des jüngſten Abgeordnetentages, mit Hinwei deutſchen Ländern in der Maßloſigkeit ihrer Sprache her- 
ung auf. die ſchon früher bewieſene Connivenz des Se- vorthue, wäre eine Behauptung, welche des Beweiſes be. 


; * „ö atum des 11. nicht unterlaſſen habe, Anlaß zu ſehr naheliegender Entelerfennendfte äußert und es in London bekannt iſt, direct Hand daran legen kann. Anders verhält es ſich 
elegenpeit....Cle ‚trägt; mn } J Die deutſche Preſſe bietet leider in die⸗[ daß Lord Na ) 3 ? 
em Augenblick das traurigſte Bild der deutſchen Zerriſſen. Bismarck iſt, die Abberufung Lord Napiers von Herſtellung, fo nothwendig fie fein mag, vom Geld⸗ 


pier ein großer Verehrer des Grafenſaber mit der Schöpfung von Verkehrswegen, deren 


Berlin mit der politiſchen Haltung des neuen engli- markt und von der Möglichkeit abhängig iſt, ohne zu 
ſchen Cabinets in Verbindung. große Opfer — nämlich ſolche, welche mit den Mit⸗ 
Der „N. Pr. 3.“ wird als zuverläſſig beſtätigt, teln des Staates nicht im Verhältniß ſtehen — die 
daß der Earl Granville zum k. großbtitanniſchen nothwendigen Summen aufzubringen. Es würde eben 
Botſchafter am Berliner Hofe und der bisherige Bot- ſo nachtheilig als nutzlos fein, fi) damit zufrieden 
ſchafter Lord Napier zum Gouverneur von Madras zu ſtellen, daß man den vielen Conceſſionsbewerbern 
ernannt worden iſt. für Eiſenbahnen ohne weiteres die Conceſſionen in 
Aus verbürgter Quelle kann das „Frdkl.“ melden, einer Zeit ertheilte, in welcher der Credit des Staa⸗ 
daß Graf Bombelles ſich in beruhigendſter Weile üderſtes erſchüttert und der europäiſche Geldmarkt geſpannt 
die Zuſtände Mexico's ausſpricht. Die Werbungen ſiſt. Die Geſellſchaften, welchen Conceſſionen ertheilt 
omero's für ein Juarez'ſches Freicorps ſollen ohneworden, würden ſich nicht nur gegenſeitige Concur⸗ 


nats, Beſchwerde geführt und darauf gedrungen wird, daß dürfte und ſchwerlich erwieſen werden würde. Es kommt Erfolg fein; er bekommt Niemanden, da er wederſrenz machen, ſondern auch die in Ausſicht geſtellte 


ederholungen, insbeſondere einer weiteren Vereinigungſaber bei jenen gegenſeitigen Anfeindungen weniger auf die Geld noch Credit hat. 


es Sechsunddreißiger⸗Ausſchuſſes vorgebeugt, werde, mit Wahl der Ausdrücke als auf die Bedeutung der Ausfälle 
er Androhung ſelbſtſtändigen Einſchreitens der beiden an. Wie ich es dem Herrn Geſandten von Oeſterreich 
achte im entgegengeſetzten Falle. Ich habe mich nicht be bemerklich zu machen mir erlaubte, erſcheinen in öfterrei- 


wogen gefühlt, auf eine nähere Beſprechung dieſes Erlaſſe 
einzugehen. Soweit es ſich um die auf die Vergangenheit 
ezügliche Beſchwerde handelt, ſo iſt es Sache des Frank 
urter Senats, darüber mit den reelamirenden hohen Ne 
gierungen Vernehmen zu pflegen. Was aber das in Aus⸗ 
ar — ſelbſtſtändige Einſchreiten betrifft, ſo handel 
i 
müſſen indeß wünſchen, daß unſerm Schweigen nicht eine 
deutung der Zuſtimmung beigelegt werde, uns vielmehr 
tretenden Falls die Freiheit der Anſichten und Erklä'⸗ 
agen um jo mehr vorbehalten, als hiebei die in den 
hin desgrundgeſetzen enthaltenen Beſtimmungen über Selb 
fe bei Streitigkeiten unter Bundesgliedern nicht außer 
kachtung bleiben könnten. Daß in beiden Erläſſen die 
faßtuträglichkeit von agitatoriſchen Verſammlungen ohne ver- 
aſſungsmäßiges Mandat am Sitze der Bundesverſammlung 
kworgehoben wird, iſt eine Betrachtung, der wir die Be⸗ 
a tigung keineswegs abzuſprechen gemeint ſind, wenn uns 
au dieſelbe inſofern überraſchen mußte, als im Verlaufe 
er letzten ſechs Jahre ähnliche Verſammlungen wiederholt 
Frankfurt zuſammengetreten ſind, ohne den hohen Ne: 
ungen von Oeſterreich und Preußen zu gleichem Ein- 
— Aulaß zu geben. Um fo mehr aber dürfte auch die 
12 Betrachtung Anſpruch auf Beachtung haben, daß, 
Moweit Frankfurt als Sitz der Bundesverſammlung viel“ 
icht einer ausnahmsweiſen Beurtheilung unterworfen iſt, 
R Offenbar Sache der Bundesverſammlung fein muß, zu 
utſcheiden, welche Maßnahmen gegenüber der Territorial“ 
egierung geboten und zuläſſig ſein möchten oder nicht. 
uch die gleichzeitig in den beiden Erläſſen hervorgehobene, 
. ſehr beachtenswerthe Rückſichtnahme auf die Anwe⸗ 
iet der öſterreichiſch⸗preußiſchen Beſatzung würde von 
— Inſtanz zu würdigen ſein, da erſtere nicht auf einem 
ertrag. oder ſonſtigen Verhältniſſe zwiſchen Oeſterreich, 
zu den und der Stadt Frankfurt beruht, ſondern in engem 
duſanmenhunge eben mit dem Sitze der Bundesverſamm⸗ 
Erg in dieſer Stadt ſteht. Eu. ac. wollen vorſtehenden 
de aß durch Vorleſen zur Kenntniß des Herrn Miniſters 
uswärtigen oder deſſen Stellvertreters bringen. 
8 (983) Beuſt. 
ae Nachſchrift lautet: Im Anſchluß an die in 
eg heutigen Depeſche erwähnte Mittheilung brachten 
ind Herren Geſandten die ſächſiſche Preſſe zur Sprache, 
em ſie Auftrag erhalten hatten ſich darüber, mit nament · 
Jh Bezugnahme auf einen unterm 9. September dieſes 
wer erſchienenen Artikel der hieſigen „Conſt. Ztg.“, be · 
perend zu äußern. Wenn es mir der Form wegen nur 
den dehm ſein konnte, daß dies mehr in einer zurückhalten ⸗ 
Weiſe geſchah, ſo bin ich freilich über die eigentliche 
Bi gweite jenes Schrittes einigermaßen im Ungewiſſen ge 
eben. Die von mir geſtellte Frage, ob ein Antrag au 


ein 


f 


um eine Eventualität, die noch nicht vorliegt. Wir von 


ft, run 


sſreichiſchen Blättern Artikel gegen die Regierungen der 


deutſchen Mittelſtaaten, welche dieſe nicht minder tief ver- 
wunden. Es iſt jedenfalls für das Anſehen derſelben min- 
deſtens etwas ebenſo verletzendes, wenn fortwährend von 
ihrer Ohnmacht, als es die kaiſerliche Regierung unange- 


nehm berühren mag, wenn in mittelſtaatlichen Blättern 


Gewaltthätigkeit der Großmächte geſprochen wird. Noch 
bei weitem mehr Anlaß war mir zu dieſer Erwiderung 
dem königlich preußiſchen Herrn Geſandten gegenüber ges 
boten. Mit welchem Aufwand von Gehäſſigkeit und ſelbſt 
Verleumdung werden in preußiſchen Blättern die Regie ⸗ 
gen der Mittelſtaaten, namentlich die ſächſiſche Regie- 


Garantie des Staates ihres Werthes berauben und 
ſomit den Staatscredit noch mehr herabdrücken. An⸗ 
ders wäre es allerdings, wenn keine Garantien zur 
Grundlage der Conceſſion dienten, weil dann die 

Die „Wiener Abendpoſt“ vom 14. d. bringt anſwirthſchaftliche Wichtigkeit der angeltrebten Verbig⸗ 
erſter Stelle folgenden Artikel: Die am meiſten dieſdung zu leichterer Beſchaffung des Geldes einerſeits 
allgemeine Aufmerkſamkeit erregende Thätigkeit desſund zur Hebung des Credites andererſeits beitragen 
Miniſteriums für Handel und Volkswirth⸗ würde. Es wäre in dieſer Beziehung zu wünſchen, 
ſchaft ſcheint zur Zeit deſſen eingeſtandenes Strebenſdaß die Geſellſchaften mit gründlicher Prüfung des 
zu ſein, durch Handelsverträge mit anderen Völkern Objeetes dieſe letztere Modalmät ins Auge faßten und 
und Staaten die wirthſchaftliche Aſſociation derſelbenſandere Vegünſtigungen anſtrebten, welche die Staats⸗ 
mit Oeſterreich anzubabnen und ſo für letzteres alle finanzen weniger gefährden, die Aſſociationen aber 
die Vortheile erreichbar zu machen, welche mit jederſſelbſt zu ſtärken befähigt wären. Während aber einer⸗ 
Vergrößerung des Conſumtions. und Produetionsge-ſſeits die Regierung den Verkehr durch Reformen foͤr⸗ 


bietes verbunden find. Je größer die Erfolge in die- dert, während die Verbindungen mittelſt Eiſenbahnen 
ſer Richtung zu werden vermögen, deſto wünſchens⸗ nach Maßgabe der moglichen Coneeſſionirung zur 


rung tagtäglich verfolgt! In den preußiſchen Jahrbüchern werther muß aber für das Miniſtertum offenbar auch Wahrheit werden, ſollten andererſeils die Völker 


führt in regelmäßi 
aus, daß die deutſchen Staaten nicht etwa nur Preuß 


ger Folge ein bekannter Schriftitelleridie Aſſociation der Einzelnen im Junern des Reiches Oeſterreichs durch vermehrte Thätigkeit, durch Zaſam⸗ 
enſzu gemeinſamer wirthſchaftlicher Thätigkeit ſein. Von menlegung ihres Capitals und ihrer Kräfte gleichen 


fi unterordnen, nein, daß die deutſchen Staaten und Dy ' der Behörde dürfte jedoch, um dieſe Aſſociation direct Schritt zu halten trachten und mitarbeiten an dem 


naſtien zu exiſtiren aufhören ſollen. Dieſes Thema findetſ herbeizuführen, nur wenig erwartet we 
in preußiſchen Tageblättern vielfaches Echo, ja jene Auf. fo ſehr ſie gewiß erkennen wird, d 
ſätze finden in der als miniſterielles Organ geltenden „N.ſeine 


A. 3.“ Erwähnung, und noch nie habe ich vernommen, 
daß ſeitens der königlich preußiſchen Regierung etwas ge⸗ 


ſchehen ſei, dieſem Beginnen Einhalt zu thun. Dem vonſpereinter 


Herrn v. d. Schulenburg gegen mich ausgeſprochenen Wunſch, 
daß auf Milderung der 
pflichte ich gern bei, 


Tendenzen nicht entgegenzutreten, Rede ſtehe, zu erwarten, 
daß in Preußen den Sachſen vernichtenden Tendenzen ge- 
ſteuert werde. 


durch Vorleſen Kenntniß geben. (gez. Beuſt. ) 


In Stuttgart haben 37 Abgeordnete dem Aus- werden könnte. 


ſchuß der Stände ein Promemoria überreicht, worin 
fie förmlich über das Vorgehen Preußens und Defter- 
reichs gegen den Frankfurter Senat ſo wie 
das Streben nach Vergewaltigung Deutſchlands Geis 
tens der Vormächte Beſchwerde führen. Der Stände: 
ausſchuß hat ſich deshalb mit der württembergiſchen 
Regierung ins Einvernehmen geſetzt un 
deren Meinung 
entſchieden ablehnend beantwortet, indem 


das erblicken konnte, 
unterlegen. 


Während ſich die „Rheiniſche Zeitung“ aus Bere⸗ſſtrie in Bewe 


Eu. ze. wollen auch von dieſem Erlaß Krafterſparniſſe und ſonſt damit verbundenen Vor- ſtemes. 


gegen wird, 


d nachdem erſfruchtbar zu machen, 
gehört, das Promemoria hoͤflichſt, aber Erfo 
3 er in derſſprechenden 
Haltung der beiden deutſchen Großſtaaten keineswegs Es iſt nicht 
was ihnen die 37 Abgeordnetenſtel, welche, unſerer berechtigten Vermuthung nach, 


rden können, großen Werke der wirthſchaftlichen Hebung des Kai⸗ 
aß in derſelbenſſerreiches. An der Regierung iſt es, die Arbeit möge 
der mächtigſten und allgemein zugänglichen Quellenſlich zu machen, an dem Volke, fie zu leiſten und zu 
zur Kräftigung der Privatinduſtrie liegt. Namentlich verwerthen. 

dürfte in Oeſterreich die Ausnutzung der Vortheile Die „Allg. Ztg.“ beſpricht anknüpfend an das 
Thätigkeit angezeigt ſein, weil die Durch⸗ zweite ſtaatsminiſterielle Rundſchreiben die neue Ver⸗ 
ſchnittskraft der einzelnen Induſtriellen noch ſchwach waltung in Oeſterreich in einem längeren Auffag, in 


Preßanfeindungen hingewirkt werde, iſt. Es iſt beiſpielswelſe wohl die Annahme berechtigt, dem es u. A. heißt: Das klar ausgesprochene Ziel ſei, 


9 aber ich habe, bevor ich dem der ſäch. daß ein großer Theil der Klagen der Eiſeninduſtriellen durch den Geiſt und die Methode der Verwaltung das 
liſchen Regierung gemachten Vorwurf, preußenfeindlichen S 


teiermarks und Kärntens durch bloße Einigung der Volk zur Selbſtregierung zu erzieben. Das Rundſchrei⸗ 
Intereſſirten, Coneentrirung ihrer Capitalien, Kräftelben ſei ein Feldzug gegen den Formalismus und die 
und Anlagen überhaupt, und durch die ſo erzeugten ſbevormundende Pedanterie eines bureauktatiſchen Ey» 
g Man habe Urſache dem Geiſt, der ſich in 
cht abgeftellt, doch weſentlich gemindert demſeſben ausſpricht, aufrichtig zuzuſtimmen und den 
Wir haben Grund zu der Ueberzeu- daraus hervorgehenden Beſtrebungen von Herzen Er⸗ 
gung, daß das Miniſterium für Handel und Volks⸗ folg zu wünſchen. Auf der Selbſtthätigkeit unabhän⸗ 
wirthſchaft keine Anſtrengung und keine Mühe ſcheuenſgiger Kräfte, für welche die Bahn geebnet werden 
um durch Herbeiführung von entſprechendenſſolle, beruhe im letzten Grunde die Freiheit im Staat. 
Aenderungen in der Geſetzgebung, durch Exleichterung Ohne fie babe das parlamentariſche Leben keinen an⸗ 
des Verkehrs und ſonſtige Maßnahmen die Vereini- deren Erfolg, als daß es einen Abſolutismus an die 
gung der Privatinduſtrie möglichſt zu fördern und Stelle des anderen ſeßt — was ein formaler Forte 
aber ſelbſtredend hängt dabei derſſchritt fein könne, aber ein Foriſchriit von zweifelbaf⸗ 
lg vor allem von dem guten Willen, den ent⸗ſtem Werth für die realen Intereſſen der Menſchen. 
Beſtrebungen der Induſtriellen ſelbſt ab. Der Parteikampf, welcher jetzt in Oeſterreich geführt 
unmöglich, daß Einzelnen viele der Mit- werde, nehme unter anderen Formen auch die des Ger 
genſatzes zwiſchen Adel und Bürgerthum an. Nicht 
0 zu- ohne Bitterkeit ſei gelegentlich das jetzige Miniſterium 
gung gelegt werden dürften, von gerin⸗ ein Grafenminiſterium genannt worden. Aber es 


theile, wenn ni 


ſyſtematiſch zur Hebung des Verkehrs und der Indus 


lin ſchreiben läßt, Frankreich ſei geneigt, eventwelllger Bedeutung erſcheinen, weil dieſelben nicht mit würde eine falſche Auffaſſung der öſterreichiſchen Ver⸗ 


darein zu willigen, 


daß der Beſitz von Holſtein anſeinem Male zu Tage treten können und ihre Wir- hältniſſe ſein, wenn man auswärts auf demokratiſcher 


Preußen übertragen werde, wird dem „N. Frdbl.“ kungen nothwendig weniger in ihrer Plötzlichkeit als Seite Oeſterreichs Heil von einem ausſchließlichen 


von ſehr verläßli 
den Wiener diplomatij 
erfolg der Bismarck' 
unterrichtet ſei. 


cher Seite verſichert, daß man inſin ihrer Nachhaltigkeit geſucht werden müſſen. Man Sieg des Bürgerthums erwarten ſollte. Der öſter⸗ 
chen Kreiſen über den Miß⸗ darf aber nicht vergeſſen, daß im wirthſchaftlichenſreichiſche Adel iſt viel zu mächtig, um nicht mitent⸗ 
ſchen Reiſe neuerdings ſehr gut Leben die kleinen Vortheile gleichwohl ſehr fühlbarſſcheidendes Element zu bleiben. Oeſterreich iſt nicht 


find, äußerſt anregend wirken und in ihrer Summi⸗ nur das Land der Vermittlung von Nationalitäten, 


ſondern auch von geſellſchaftlichen Klaſſen. In allenſdes Geichäft ohne Zweifel einen ſehr ausgeprägtenſfaͤhigkeit zuzuerkeunen (mit 23 gegen 14 Stimmen) daher im Augenblicke hauptſächlich auf die Soldaten 


Lebensrichtungen beruht ſeine Kraft auf der Ausbil⸗ 
dung der Tugend gegenſeitiger Achtung und Dul⸗ 
dung: Duldung und Achtung der Racen und Natio⸗ 
nalitäten, der politiſchen Parteien, der Religionen 
und der Klaſſen und Stände. Da wird freilich faſt 
auf allen Seiten geſündigt. Aber aus dem Zuſam⸗ 
menwirken aller dieſer reichen Elemente des Lebens 
muß daß Große und Eigenthümliche entſtehen, zu 
welchem Oeſterreich unzweifelhaft beſtimmt iſt. 
Das letzte Circulare des Herrn Staatsminiſters 
wird in der „France“ auf die anerkennendſte Weiſe 
erwähnt und dabei bemerkt, daß Frankreich, wo die 
Mißbräuche der Bureaukratie mehr als ſonſt irgend— 
wo empfunden werden, ſich von keiner Regierung in 
dieſem Fortſchritt hätte überholen laſſen ſollen. 
In Agram wurde am 12. d. 10 Uhr Vormittags 
in der Mareus⸗Kirche vom Weihbiſchof Kralj unter 
zahlreicher Aſſiſtenz das „Veni sancte“ celebrirt, wor— 
auf in der Verſammlung über Antrag des Herrn 
Obergeſpan v. Kukuljevié nach einer kurzen Anſprache 
mit Hinblick auf den conſtitutionellen Uſus eine ge— 
miſchte Deputation in die Wohnung Er. Ercellenz 
des Banus zu deſſen Abholung entſeudet wurde. Se. 
Ercellenz ward bei ſeinem Eintritt in den Sigungs⸗ 
Saal mit dreimaligen ſtürmiſchen Zivio's empfangen, 
worauf von demſelben durch Verleſung des allerhöch⸗ 
ſten Reſeriptes der Landtag als eröffnet erklärt wurde. 

Die „Morgenpoſt“ nennt das königliche Reſcript, 
die Eröffnung des eroatiſch⸗flavoniſchen Landtages 


politiſchen Hintergrund haben. 


unse 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 15. November. Se. Majeſtät der Kaiſer 
werden heute Abends mit dem Schnellzug der Süd⸗ 
bahn von der Jagd aus Reichenau nach Wien kom— 
men und nach Schönbrunn zurückfahren. Donnerſtag 
Vormittags werden Se. Majeſtät nach Wien kommen 
und die allgemeinen Audienzen ertheilen. 

Aus dem Erträgniſſe der letzten Staatslotterie 
haben Se. Majeſtät der Kaiſer dem St. Annen⸗Kin⸗ 
derſpitale in Wien und dem Franz⸗Joſephs⸗Kinder⸗ 
ſpital in Prag jedem derſelben die Summe von 
——————— Gulden allergnädigſt anweiſen 
aſſen. 

Wie die „Peſter Correſpondenz“ erfährt, wird 
Se. Majeſtät der Kaiſer nicht am 6. December, fon: 
dern erſt einige Tage ſpäter dort eintreffen und auch 
der auf den 11. December anberaumten feierlichen 
Eröffnung des Akademiepalaſtes nicht beiwohnen. Die 
Akademie veranſtaltet am 11. December nach der 
Sitzung ein glänzendes Bankett. 

Ihre k. Hoheiten die Herren Erzherzoge Albrecht, 
Wilhelm, Rainer und der Prinz von Württemberg find 
mit ihren Familien nach Wien überſiedelt. 

Das Feſt des heiligen Leopold, Landespatrons 


betreffend, ein ausgezeichnetes Actenſtück. Vor allem 


in Niederöſterreich, wurde heute in allen Kirchen mit 


verworfen. Desgleichen wurde mit 26 gegen 9 Stim⸗beſchränken, von denen ein guter Theil ſofort ſeinen 
men beſchloſſen, daß der Artikel der Bundesverfaſſung, Abſchied erhalten oder auf die Liſte der Reſerve ein 
welcher den Jeſuitenorden vom Gebiete der Eidgenoſ-geſchrieben werden wird. — Heute um 11 Uhr wurde 
ſenſchaft ausſchließt, beibehalten bleibe. in der St. Cloud⸗Kirche das feierliche Begräbniß des 
Frankreich. Hrn. Dupin gebalten. Die ganze offieielle Welt wohnte 

Paris, 14. November. Der Kaiſer hat, wie deridemjelben an. Der Kaiſer war von dem Grafen 
„Moniteur“ anzeigt, auf Antrag des Juſtizminiſters Nieuwerkerke vertreten. Die Zipfel des Leichentuches 
90 Galeerenfträflingen von Toulon, die ſich währendſtrugen der Miniſter Baroche, Hr. Delangle, de Ray 


ſei der väterliche Ton, der Ton aufrichtiger, herzlicherfeierlichem Gottesdienſte begangen. In Kloſterneuburg, 
Belehrung, der durch dasſelbe gehe, hervorzuheben. wo die Gebeine des heiligen Leopold ruhen, werden 
Sehr bezeichnend ſeien die Stellen, die „vom hiſtori⸗ die üblichen Andachten abgehalten und verſammeln 
ſchen Rechte“ handeln. Die „Morgenpoſt“ faßt dieſeſſich wie alljährlich zahlreiche Wallfahrer aus allen 
Stellen als eine Abweiſung jener Deutungen und An⸗ Gegenden Niederöſterreichs daſelbſt. Auch von Wien 
wendungen des „hiſtoriſchen Rechtes“ auf, „die inſgehen zwei Proceſſionen dahin ab. Ann 
den Ländern jenſeits der Leitha jeder Vereinigung, Wie der „Debatte“ von unterrichteter Seite mit- 
der Volker zur Behandlung ihrer gemeinſamen Ange- getheilt wird, find im Handelsminiſterium die Ver⸗ 
legenheiten entgegentreten, in den Ländern diesſeits handlungen über eine neue Bauordnung in vol⸗ 
der Leitha aber die möglichſte Wiederherſtellung ſeu⸗lem Zuge und dem Abſchluſſe jedenfalls Then ſehr 
daler Zuſtände fordern.“ Schließlich weiſt die „Mor⸗ nahe. h 
genpoſt“ darauf hin, daß, während in Peſt die „Rein Wie die „Debatte“ meldet, auch die „Boh.“ aus 
tegrirung“ als die erfte Forderung aufgeſtellt werde, Wien, daß wie der Corr. beſtimmt zu wiſſen glaube, 
die formelle Aufforderung des eroatiſchen Landtages die Verhandlungen, welche, wenn auch nicht bedin⸗ 
zur Beſchickung des ungariſchen in dem Reſcripte gungsloſe Aufhebung, jo doch eine weſentliche Modi⸗ 
erſt in zweiter oder dritter Stelle figurire. feation der geſetzlichen Zinsbeſchränkungen in 
Die „Debatte“ ſchreibt u. A.: Das königl. Re⸗Ausſicht nehmen, nicht blos bereits im Zuge, ſondern 
ſeript iſt vortrefflich gehalten und die ſchonungsvolle dem Abſchluß nahe ſind. Auch das geltende Ver⸗ 
Behandlung aller beachtungswerthen Rückſichten mußſgleichsverfahren werde ſchon in der nächſten Zeit 
bei jedem vorurtheilsloſen Politiker die wohlverdiente durch ein Geſetz anderweitig geregelt werden. 
Würdigung finden. Die erſte königl. Propoſition ift| Eine Correſpondenz aus Wien in der amtlichen 
die Vorlage des Oetober⸗Diploms und des Februar: „Prager Zeitung“ beſtätigt die Nachricht, daß ein 
Patentes. Das iſt die Kontinuität der Thatſachen von Geſetz zur vollen Aufhebung des Wucherpatentes 
1861. Dennoch wird heute dieſes Anknüpfen an 1861ſ/in naher Ausſicht ſtehe. 
eine andere Aufnahme finden, als unter dem Regime Dem medieiniſchen Doctoren⸗Collegium wurde in 
Schmerling⸗Mazuranié, weil man weiß, daß derjder Plenarverſammlung vom 13. d. mitgetheilt, daß für 
Geiſt, in welchem der unvetleugbare Gedanke durch- den Fall des Ausbruches der Cholera in Wien den dirigi⸗ 
geführt werden joll, ein anderer iſt, als er es in derirenden Aerzten der eommunalen Cholera⸗Spitäler je 5 fl., 


der dort herrſchenden Epidemie durch ihre Hingebung 
ausgezeichnet haben, ihre noch zu verbüßende Straf— 
zeit theilweiſe nachgelaſſen, theilweiſe verkürzt. — 
Die Panzerflotte, die vor Ajaccio lag, iſt wieder nach 
Toulon zurückgekehrt. Admiral Graf Bouet-Willau— 
mez, der Oberbefehlshaber dieſer Flotte, hat auf dem 
Solferino die Commandoflagge aufgehißt. Mogador 
und Eldorado, die am 11. von Toulon nach Civita— 
Veechia abgezogen, nehmen die erſte Huſaren-Schwa⸗ 
dron und zwei Infanterie-Bataillone an Bord. Am 
11. Morgens rückte das 19. Linien-Regiment von 
Rom ab, wurde jedoch durch das 59. bereits erſetzt. 
An die Stelle der aus den Provinzen Velletri und 
Froſinone herausgezogenen franzöſiſchen Truppen wur⸗ 
den Papſt⸗Soldaten beordert. — David Dechamps, ei⸗ 
nes der thätigſten Ausſchuß- Mitglieder des geſetzge— 
benden Körpers, iſt geſtorben; er vertrat den zweiten 
Wahlbezirk der Orne. — Le Clere, Mitglied der 
Akademie der Inſchriften, Verfaſſer der beiten Rhe- 
torique frangaise, Fortſetzer der Histoire littéraire 
de la France der Benedietiner und langjähriger Mit⸗ 
arbeiter der „Debats“, iſt am 12. d. in Paris geſtorben. 
— Es beſtätigt ſich, daß der Prinz Napoleon eine 
Einladung nach Compiegne erhalten hat. Er wird 
jedoch erſt im December aus der Schweiz zuruͤckkeh— 


nal, erſter General-Advocat am Caſſationshofe und 
Niſard (vom Inſtitut). An der Spitze des Trauerzu⸗ 
ges befanden ſich die beiden Neffen des Verſtorbenen 
und der Schwiegerſohn des Barons Dupin. Letzterer 
ſelbſt wohnte dem Leichenbegängniſſe nicht an. Er iſt durch 
den Tod ſeines Bruders ſo ergriffen worden, daß er 
gefährlich krank darnieder liegt. Zwei Bataillone Sue 
fanterie verſahen den militäriſchen Dienſt. Unter dem 
Volke erregt dieſer Todesfall nicht die geringſte Theil⸗ 
nahme. — Zwei bemerkenswerthe Proben chineſiſcher 
Kunſt ſind in Paris angekommen. Sie beſtehen aus 
zwei Thiergeſtalten aus Marmor, von denen jede 9 
Fuß hoch iſt und find ſeit undenklichen Zeiten unter 
dem Namen: „die Löwen von Kianghi“ im ganzen 
himmliſchen Reiche bekannt geweſen. Sie haben einen 
prächtigen Löwenkopf mit einem phantaſtiſchen Körper, 
Drachenfüße und Flügel, das nationale Emblem Chi⸗ 
na's. Sie rühren von den Ruinen der Pagode von 
Kaomin⸗ſe her, die an den Ufern des Fluſſes Nang⸗ 
tſe-Kiang gelegen find. Die Localbehörden übergaben 
fie dem Viee-Admiral Jaurès, als derſelbe die Sta- 
tion von China und den indiſchen Seen befehligte. 
Die Geſchichte erzählt, daß der Kaiſer 1678 ſich 
eigens von Peking nach der Pagode begab, um die 
beiden Statuen zu ſehen. Er war ſo entzückt, daß 


ren. Daß er das Präſidium der Induſtrie⸗ Ausſtel-ſer fie kaufen wollte, aber die Bonzen der Pagode 
lung wieder übernimmt, iſt wahrſcheinlich. — Dieſwollten fie um keinen Preis hergeben. Die Statuen, 


Gerüchte von der bevorſtehenden Umgeſtaltung des[die dem Admiral Jaurès angehören, werden wahr” 
„Moniteur' nehmen beſtimmtere Formen an. Dieſſcheinlich im Louvre aufgeſtellt werden, da der Admi— 
Redaction des „Moniteur Univerſel“ fol im Großenſral ſie im Namen der Officiere der chineſiſch⸗japani⸗ 
und Ganzen verſchiedene Umgeſtaltungen erfahren. ſſchen Seeſtation dem Kaiſer anbieten will. 

Hr. Dalloz, der Eigenthümer des Blattes, habe dem Die Richtigkeit der Armeereduetion wird allſeitig 
Kaiſer in Biarritz bereits einen Plan vorgelegt, nachſbeſtätigt. Die Offieiere werden erſt allmälig entlaſ⸗ 
welchem allwöchentlich jeder Miniſter einen Berichtſſen und deren Penſionen erhöht. Die Reductionen 
über die Verhältniſſe ſeines Reſſorts im offieiellenſim Finanzminiſterium find noch nicht ſanetionirt, die 
Blatte niederzulegen habe. Der Miniſterrath ſoll ihm General-Einnehmer werden vielleicht beibehalten. — 
gleichfalls zußeſtimmt zu haben. Sicher iſt, daß Hr. Mac Mahon kommt mit Familie für längere Zeit 
Dalloz die unmittelbar redactionelle Leitung des Blat⸗ nach Paris. Ein türkiſches Schiff ſalutirte bei ſeinem 
tes abgibt und daß dieſelbe nunmehr vom Miniſte- Einlaufen in den Hafen von Algier; es wird dies 
rium des Innern aus erfolgen ſoll, woſelbſt den Re-ſals ſtillſchweigende Anerkennung der Eroberung Al 
daeteuren und Mitarbeitern des Moniteur ein Zimmerſgiers Seitens der Pforte betrachket. — Vegezzi begibt 


eingeräumt wird, in welchem fie, wie jeder andereſſich auf Andringen Malaret's binnen drei Wochen 


Beamte des Miniſteriums, ihre täglichen Obliegen⸗ 
heiten zu erfüllen haben. Wenn dieſe wichtige Neue— 
rung in politiſchen Erwägungen ihren Grund haben 
ſollte, ſo wäre ſie von großer Bedeutung, da der Mo⸗ 
niteur ſo nach jeglicher Seite hin aufhören würde, 
ein Unternehmen privater Natur zu ſein; dann aber 
würden ſelbſt alle Artikel des nichtofficiellen Theiles 
ein weit größeres Gewicht erlangen, als dies bisher 


alten Aera geweſen. In dieſer wohlbegründetenſihren Seeundarien je 2 fl., und den Cholerabezirksärzten 
Ueberzeugung liegt eine große Beruhigung und ganzije 3 fl. ſeitens der Commune an Taggeldern bewilligt 
dasſelbe iſt mit der genieinſchaftlichen „Erklärung“ derſwerden ſollen. 8 

beiden liberalen Parteien Croatiens der Fall. Auch 
dieſes Kompromiß knüpft an 1861 an und doch ist Wohlthäterin der Armen bekannte 67 jährige Gräfin Na— 
der Geiſt ein anderer, als er es in dem bezeichneten dasdy fuhr Freitag Nachmittags aus dem Prater durch 
Jahre geweſen. Es erübrigt uns nur noch, den eroa- die Jägerzeile, als plötzlich in Folge eines Achſenbruches 
tiſchen Brüdern ein herzliches „Glück auf“ zuzurufen. die Pferde ſcheu wurden und mit dem gebrochenen Wagen 
Mögen die Erfahrungen der letzten ſechzehn Jahreſdahin rannten. Zum Glück wurden fie durch Herbeieilende 
mit im Rathe der eroatiſchen Volksvertreter ſitzen, zum Halt gebracht, die Gräfin aus dem Wagen gehoben 
damit ſie Beſchlüſſe faſſen, welche, indem ſie denſund in einem Fiaker nach Hauſe geführt. 

Frieden mit Ungarn und dem Reiche wieder herſtel-⸗- Vor dem Carltheater wird an der Aufſtellung einer 
len, die Zeit der Prüfung abſchließen und Freiheitſtransparenten Säulenuhr gearbeitet, welche wahrſcheinlich 


Die unter dem Namen Coeur d'ange als eine wahre 


wie Wohlſtand wiederbringen. 

„Domobran“ reprodueirt aus den Landtagsver⸗ 
handlungen vom Jahre 1861 und theilweiſe auch aus 
dem „Pozor“ von den jetzigen Unterzeichnern des Fu— 
ſionsprogrammes herrührende Meinungsäußerungen 
über das Verhältniß Croatiens zu Ungarn, um zu 


ſchon morgen beleuchtet werden wird. 


Deutſchland. 

Der königlich preußiſche Hof legte am 14. d. die 
Trauer auf drei Tage für den Prinzen Georg 
Bernhard von Anhalt an. 

Im preußiſchen Handelsminiſterium iſt, wie die Ver⸗ 


zeigen, wie fie ihren damaligen Anſichten ſeither un⸗ liner „Börſenzeitung“ hört, ein Geſetzentwurf ausgearbei- 
treu geworden ſeien. tet, in welchem das Briefporto auf 1 Sgr. für die 
Die „Preſſe“ ſpricht wiederholt aus, daß die Er⸗ ganze Monarchie herabgeſetzt wird, jedoch nicht plötzlich, 
gebniſſe der Verhandlungen in Peſth und Agra mſſondern allmälig in der Weiſe, daß zunächſt der höchſte 


nicht den weſtlichen Landtagen, auch nicht dem enge, 
ren Reichsrath, ſondern dem weiteren vorzulegen ſeien. 
Zu dieſem Ende ſei nach ihrer Anſicht ſeinerzeit der 
Reichsrakth „ohne Epithet“, ohne vorgreifliche Ber 
ſchränkung einzuberufen. 2 

„P. Hirnök“ zweifelt, daß die von der Adreßpar⸗ 
tei aufgeſtellten zwölf Punete, fo wie fie den Wiener 
Blättern telegraphirt worden ſind, mit der Einwilli⸗ 
gung Franz Deaks aufgeſtellt worden ſeien. Beſon⸗ 
ders hält das genannte Blatt den fünften Punet für 
unritterlich und kindiſch, welchem gemäß Ungarn mit 
einer Steuerverweigerung drohen würde. Dieſem Ar— 
tikel läßt das Blatt einen zweiten folgen, in welchem 
es auf Grund eines Artikels des „Politikai Hetilap“ 
ſich mit den Beſchlüſſen der Conferenz zufrieden er- 
klärt, die nicht ſo brusk lauten, wie die telegraphir⸗ 
ten Puncte, und den fünften Punct gar nicht ent— 
halten. ef 

Der Klagenfurter „Slovenet“ läßt ſich aus Wa⸗ 
raßdin das Gerücht ſchreiben, wornach in Kürze Ge⸗ 
neral Kuſſevie Banus, Dr. Suhaj aber Hofkanz⸗ 
ler werden ſoll. 

Der „Boh.“ wird aus Wien aus befier Quelle 
verſichert, daß alle über die Modalitäten der neuen 
Anleihe umlaufenden Verſionen weſentlich ungenau 
find und daß vor allen Dingen dieſe Anleihe auch 
heute (12.) noch nicht effectuirt iſt. Die Verhand⸗ 
lungen ſchweben augenblicklich. — Das Haus Roth⸗ 
ſchild iſt gänzlich hors de cause — mit dem Credit 


Portoſatz von 3 Silbergroſchen auf das Doppelte, 20 Mei- 
len ausgedehnt wird, ſo daß künftig der einfache Brief für 
eine Entfernung bis zu 20 Meilen nur 1 Silbergr., für 
eine Entfernung über 20 Meilen innerhalb der Gränzen 
der preußiſchen Monarchie aber nur 2 Silbergr. betragen 
wird. Er ſoll dem nächſten Landtage zur Genehmigung 
vorgelegt werden. 

Am 13. d. haben in Carlsruhe die Poſteonferen⸗ 
zen angefangen. Es nehmen an denſelben folgende Staa- 
ten Antheil: Oeſterreich, Preußen, Baiern, Württemberg, 
Sachſen, Hannover, Baden, Oldenburg, Mecklenburg ⸗Schwe⸗ 
rin, Mecklenburg ⸗Strelitz, Luxemburg, Hamburg, Lübeck, 
Bremen, Braunſchweig und der Thurn und Taxis'ſche 
Poſtverein. Auf Antrag von Baiern, Sachſen und Würt⸗ 
temberg wird darüber verhandelt werdeu, die Brieftaxe für 
ganz Deutſchland auf 6 kr. herabzuſetzen. Auch das Porto 
für das Ausland ſoll erniedrigt werden u. dgl. Einen Haupt- 
Gegenſtand der Conferenzen wird auch der Antrag bilden: 
die Schweiz zu einer Verminderung der Taxen nach dem 
deutſchen Vereinsgebiet und für den Tranſit zu veran⸗ 
laſſen. 

Die „Bair. Ztg.“ widerſpricht der Nachricht, daß in 
München die Cholera ausgebrochen ſei. 

Wie aus Holſtein geſchrieben wird, wird F Me. 
Baron Gablenz auf ſeiner Rundreiſe durch das 
Herzogthum von der Bevölkerung überall mit Wärme 
empfangen. Nachdem der Statthalter noch die Dith— 
marſen beſucht haben wird, begibt er ſich nach Han⸗ 
nover, um einer jpeciellen Einladung des Königs von 


mobilier und mit der Escompte-Bank in Paris, und 
bei den ſehr intimen Beziehungen, in welchen dieſe 
beiden Inſtitute zur franzöſiſchen Regierung ſtehen, 
würde ein gerade mit ihnen zum Abſchluß kommen— 


Hannover Folge zu leiſten. 
Schweiz. 
Der Ständerath hat in gleicher Weiſe wie der 


Nationalrath den Antrag, der Geiſtlichkeit die Wahl- Gegentheils geben wird. Die Erſparniß wird ſichldie er von je her verachtet hat, und einen von den 


der Fall geweſen und die Politik der Regierung dürfte 
dann ſehr wahrſcheinlich leichter als ſonſt zu interpre⸗ 
tiren fein. — Der Geſandte am hieſigen Hofe reift 
den 14. d. nach Kopenhagen, wohin ihn Graf Friſen— 
borg urplötzlich berufen. Graf Moltke, welcher in po— 
litiſcher Beziehung dem Chef des jetzigen däniſchen 
Miniſteriums ſehr nahe ſteht, wird drei Wochen lang 
von ſeinem hieſigen Poſten abweſend ſein. — Der 
„Moniteur“ veröffentlicht ſechs Ernennungen zu Prä- 
feeten, worunter die Pietri's für das Departement du 
Nord und Garniers für das Departement Herault.— 
Ein Brief des Kaiſers an die Prinzeſſin Bacciochi 
beglückwünſcht dieſelbe wegen der von ihr realiſirten 
Fortſchritte in der Landwirthſchaft der Bretagne. — 
Der mexicaniſche Congreß in Bordeaur hat einmüthig 
beſchloſſen, daß im Jahre 1865 zur Zeit der Weltin- 
duſtrie-Ausſtellung ein internationaler medieiniſcher 
Congreß ſtattfinden ſolle. — Es iſt wieder davon die 
Rede, ein beſonderes Miniſterium für Paris einzurich— 
ten und der Seinepräfect Haußmann würde ſich bereit 
finden laſſen, es zu übernehmen. 

Der Kaiſer, die Katjerin und der kaiſerliche Prinz 
befinden ſich ſeit vorgeſtern in Compiegne. Sie tra— 
fen dort um 4 Uhr ein und wurden, wie gewöhnlich, 
in der kaiſerlichen Herbſt-Reſidenz mit großem En⸗ 
thuſiasmus empfangen. — Die Journale beſtätigen 
alle, daß Herr Fould mit ſeinen Erſparniß⸗Projecten 
durchgedrungen iſt. Man verſichert, ſagt die „Patrie“, 
daß die Regierung in ihrem Wohlwollen für die Ar⸗ 
mee und um den Officieren eine ſolche Reduction zu 
erleichtern, daran denkt, die Penſionen der Officiere 
zu verbeſſern, welche an der Altersgraͤnze angekom⸗ 
men find, indem fie ihnen fo viel als möglich Civil⸗ 
anſtellungen ſichert. Die übrigen Officiere werden 
natürlich den Regimentern zugetheilt bleiben und in 
dem Maße vorrücken, als Vacanzen eintreten. Die 
Unterdrückung von ſieben Bataillons-Chefs gibt eine 
Erſparniß von 35.000 Frs. die der 344 Hauptleute 
ein wenig mehr als eine Million und die der 692 
Lieutenants und Unterlieutenants 1,200.000 Fr., im 
Ganzen alſo für die Infanterie-Officiere mehr als 
3 Millionen. Die Unterdrückung der Bataillone der 
Gardetruppen gibt eine Erſparniß von beinahe 2 Mil- 
lionen, und die der Bataillone der Infanterie unge— 
fähr 20 — 21 Millionen. Die Cavallerie wird eirca 
6 Millionen weniger koſten. Die ganze Erſparniß 
wird ſich mit dem Unterhalte der 6 — 7.000 Pferde 
auf etwa 50 Millionen belaufen. „Man darf, — fo 
ſagt wiederum die „Patrie“ —, „aber nicht glauben, 
daß dieſe großartigen Erſparniſſe ſchon für das Bud⸗ 
get von 1866 eintreten werden. Neben den auszu— 
führenden Erſparniſſen ſind geheiligte Rechte ſicher 
zu ſtellen, über welche die regelmäßigen Regierungen 


nach Rom. 


Großbritannien. 


London, 11. November. In Liverpool ſind heute 
Früh Nachrichten aus Naſſau auf der britiſchen Ba⸗ 
hama⸗Inſel New Providence vom 23. Detober einge 
troffen, welche Mittheilungen über den Neger-Auf⸗ 
ſtand in Jamaika enthalten. Der Baron von Ke 
telkelt war einer der erſten, welche der Wuth der 
Schwarzen zum Opfer fielen; ein Geiſtlicher war in 
Stücke gehauen. Die Behörden übten ſummariſche 
Juſtiz im vollſten Umfange aus. Sämmtliche weiße 
und ſchwarze Truppen mit Ausnahme einer einzigen 
ſchwarzen Compagnie waren im Feld thätig. Der 
erſte Ausbruch fand in dem auf der Oſtküſte gelege⸗ 
nen Orte Morant⸗Beß ſtatt. Im dortigen Juſtizge⸗ 
bäude war gerade eine außerordentliche Sitzung, wel- 
cher die Mehrzahl der reſpectablen Einwohner 'beis 
wohnte. Die Schwarzen verſammelten ſich in großer 
Anzahl bewaffnet, umſtellten das Gerichtsgebäude und 
begannen fürchterlich zu lärmen und zu toben. Der 


Baron wurde dann buchſtäblich in Stücke gehackt. Ein In⸗ 


ſurgentenhaufe wälzte ſich dem Gebirge zu und 
ſchlachtete unterwegs jeden Weißen und Braunen ab, 
der ihm begegnete. Ueberall, wohin ſich die Inſur⸗ 
rechion verbreitete, wurden furchtbare Gräueithaten 
verübt; doch zweifle man auf Jamaiea ſelbſt nicht an 
der baldigen Unterdrückung des Aufruhrs. Die Zahl 
der weißen Bewohner der Inſel beträgt etwa 14,000, 
die der Farbigen 427,000. Die „Morn. Poſt« hegt 
die Ueberzeugung, daß die Neger auf Jamaika ſich 
keineswegs in der Hoffnung erhoben haben, ſociale 
oder politiſche Vortheile zu erringen, deren ſich die 
Weißen erfreuen, ſondern zu dem Zwecke, eine Race 
auszurotten, auf welche ſie mit Eiferſucht blicken. An 
einer baldigen Unterdrückung des Aufſtandes ſei nicht 
zu zweifeln; doch ſtehe zu hoffen, daß die Behörden 
den Inſurgenten gegenüber keine übel angebrachte 
Milde zeigen würden, da dieſe eine ſolche falſch aus⸗ 
legen würden. 

Im „Star“, dem Specialblatte der Mancheſter⸗ 
ſchule, erſcheinen jetzt Tag für Tag Briefe, um den 
Beweid zu führen, daß ein liberales Miniſterium 
ohne Bright ein Unding ſei. Darauf antwortet 
Saturday Review in folgender Weiſe: „Geſetzt, Herr 
Bright würde ins Cabinet berufen, welchen Poſten 
könnte man ihm anbieten, nachdem Premierſchaft und 
auswärtiges Amt beſetzt find? Die Conſeils⸗Präſi⸗ 
dentſchaft doch wohl nicht, denn einen ſo ariſtokrati⸗ 
ſchen Poſten würde er von ſich weiſen, nachdem er 
die Schuld aller Kriege und ſonſtiger Uebelſtände 
wiederholt der Ariſtokratie aufgebürdet hat. Das 
Kriegs⸗Miniſterium auch nicht, denn ſein erſter 
Schritt würde fein, die Armee, den Krieg und folg⸗ 
lich ſein eigenes Amt abzuſchaffen. Das Flottenmini⸗ 
ſterium ebenſowenig, da England fürchten müßte, 
ſeine theuren Schiffe eines Morgens wohlfeil ver- 
auctionirt zu ſehen. Vom indiſchen oder Colonialamte 
kann nicht die Rede fein, da es eine alte Lieblings 
idee von ihm iſt, Indien ziehen und die Colonien 
laufen zu laſſen. Im Handelsamte ſitzt ohnedies ſein 


immer mit Fürſorge wachen müſſen, und es iſt nicht 


die Regierung des Kaiſers, welche das Beiſpiel des 


Freund Gibſon, als Miniſter des Innern würde er 
in ewiger Fehde mit den Squires vom Lande leben, 


x 


En Poſten würde er doch nicht annehmen. 
olglich — —“. 

— 13. November. Die weitere Corre— 
ſpondenz zwiſchen Lord Ruſſell und dem amerikani⸗ 
ſchen Botſchafter in Betreff des Alabama und She— 
nandoah iſt durch ein Supplement der London Ga— 
zette veröffentlicht und wird heute von der „Times“ 
vollſtändig mitgetheilt. Die letzte Note des Staats⸗ 
ſecretärs iſt vom 3. November datirt und mit zwei 


Denkſchriften ausgeſtattet, welche Herrn Adams verge, 
genwärtigen ſollen, wie leyal die Haltung Englands 


während des amerikaniſchen Krieges ſtets geweſen jet. 
Ueber die Freilaſſung des Capitäns Waddel bemerkt 
übrigens die „Times“: Wir müſſen annehmen, daß 
der Commandeur des Shenandoah Mittel und Wege 
gefunden hat, unſere Geſetzbeamten von der Wahr⸗ 
baftigkeit ſeiner Rechtfertigung zu überzeugen. Mag 
er immerhin auf freiem Fuße ſein, aber ihn zum 
Gegenſtande ſympathiſcher Demonſtrationen zu ma— 
chen, iſt doch wahrlich keine Urſache vorhanden. Wad⸗ 
dell, wie Semmes und andere Kreuzer-Commandeurs, 
bat ſein Beſtes gethan, um uns mit den vereinigten 
Staaten in Verwicklungen zu bringen, und wir haben 
keinen Grund, ihm dafür zu danken, wenn es auch 
hart wäre, ihn dafür zu tadeln, daß er um die halbe 
Erde nach Liverpool gekommen iſt, um dort eine Zu⸗ 
flucht zu: ſuchen.“ Waddell, aus Nord- Carolina ge⸗ 
bürtig, trat 1841 in die Unions- Marine ein, 


Local- und Provinzial: Nachrichten. 


Krakau, den 16. November. 


leba iſt nicht ſeit geſtern bekaunt. Ju feinem geſtrigen Concert 
im polniſchen Theater bewies er neuerdings, daß er kein Dilet⸗ 
tant oder Piauiſt untergeordneter Gattung, ſondern ein Künſtler 
im vollen Sinne des Wortes if. Herr Duleba trug Mes 
ber's Concert mit Orcheſter-⸗Begleitung der vom Capellmeiſter 
Herr Dunieeki dirigirten Regimentscapelle „König von Han: 
nover“, eine Polonaiſe von Chopin, Jael's ſchönen Walzer aus 
Motiven der Mayerbeer'ſchen Over: „Die Wahlfahrt nach Ploer⸗ 
mel“ und Lißt's brillante Rhapſodie (e Dur) vor. Alle Vorträge 
des auſpruchslos auftretenden Künſtlers wurden mit großem Beifall 
aufgenommen; er wurde nach jeder Piege gerufen, ja während des 
Spiels rauſchend ayplaudirt. Hr. Duleda hat den beneideuswer⸗ 
then Vorzug vor anderen Pianiſten, daß fein natürliches, jede Effect⸗ 
haſcherei meidendes vorzügliches Spiel durch elegante To vrnure 
gehoben iſt. Der Beifall des gefüllten Hauſes ſteigerte ſich, als 
Herr Duleba noch zwei Piecen ex abrupto mit gleichem Verſtäud⸗ 
we und Gemüth zu Gehör brachte. Herr Dulgba begibt ſich vier 
ſer Tage nach Warſchau, wo er gewiß reiche Lorbern pflücken 
wird. Das zum erſten Male gegebene Luſtſpiel von De: 
save Venillet: „das graue Hear“, worin nur zwei Perſonen auf 
treten, gab Herrn Swieszewski und Frau Wolska Gelegen⸗ 
beit, ihr reiches dramatiſches Talent zu entfalten und ſich in den 
warm geſpendeten Beifall zu theilen. Ju dem gern geſehenen 
dramatiſchen Sprüchwort: „Neugierde iſt die erſte Staffel zur 
Hölle“, gebührt Fr. Eker uubeſtritten die Palme des Abends. 
Nach einer faſt einwochentlichen Unterbrechung nehmen die 
Vorſtellungen im deutschen Theater von morgen ihren Aufaug, 
und zwar mit einer Beneſiz⸗Vorſtellung für die beliebte Schau: 
ſpielerin Frau v. Heßling, die ſich die Operette „Zehn Mäd⸗ 


wardſchen und kein Mann“ und das Luſiſpiel: „Acht Tage verheirather“ 


1854 zum Lieutenant befördert und ging nach dem n ihrer Einnahme gewählt. Sonntag Repriſe des parodirten 
Abfall des Südens zur Conföderirtenflotte über. Den] ⸗Tanugäuſer 


Shenandoah hat er ſeit Detober vorigen Jahres eom⸗ 
mandirt. j 
Ueber den Neger⸗Aufſtand in Jamaica bemerkt 
heute die „Times“: „Die Leetion kommt gerade zur 
rechten Zeit: denn ſie zeigt, wie vorſichtig die ameri— 
kaniſchen Staaten in der Behandlung ihrer großen 
afrikaniſchen Bevölkerung ſein müſſen. So ſehr wir 
es bedauern, dieſes Ereigniß als einen ſchlagenden 
Grund dafür angeführt zu ſehen, daß den Farbigen 
keine politiſchen Rechte eingeräumt werden ſollten, ſo 
ſind wir doch auch der Ueberzeugung, daß im wahren 
Inte reſſe beider, der Weißen und der Schwarzen, letz 
tere weſentlich unter der Vormundſchaft der erſteren 
leiben müſſen. Denn wenn auch Einzelne dieſer 
africaniſchen Race bemerkenswerthe Fähigkeiten zeigen 
und ſich ſo emporarbeiten können, daß man ihnen 
volle Bürgerrechte zugeſtehen muß, ſo bleibt doch die 
affe intellectuel und moraliſch auf einer ſehr nie— 
drigen Stufe. Zwei oder drei Generationen weiter 
dürften freilich Unterricht und zunehmende Bildung 
eine Aenderung darin hervorgebracht haben, aber je. 
des Zeitalter macht ſich ſeine Geſetze für eine eigenen 
edürfuiffe und nach dem Maße ſeiner eigenen Ber- 
aͤltniſſe. Uns ſcheint daher, daß die beſte Politik 
ür ein Volk, das mit der ſchwarzen Race zu verfeh. 
den hat, die der ſtarken Hand iſt. 
Italien. 
Perſonen, die im unmittelbarſten Verkehr mit Victor 
nuel ſtehen, erzählen, daß dieſer ſeit einiger Zeit eine 
abergläubiſche Richtung nehme und von Viſionen geplagt 
ſei, jo will er auf der Jagd von Piſa um ſich her ganz 
im der Nähe haben Flammen aufſteigen ſehen. Den Ein- 
wurf, daß es Irrlichter geweſen, will er durchaus nicht gel 
ten laſſen. Wäre doch auch ſein Pferd darüber äußerſt 


unruhig geworden. Auch will er von einem Schloß in 


ſa wiſſen, worin eine geſpenſtige Dame ihr Unweſen 
treibe und ähnliche Geſchichten. Der „G. C.“ ſcheint ihr 
Mt jo verläßlicher Gewährsmann diesmal inſoweit irr 
mlich berichtet, als der König muthmaßlich mit ſeinen 
uhörern Spott getrieben haben dürfte. 
Schweden. N 
Das Project der Befeſtigung. Stockholms iſt 
jept von der betreffenden Commiſſion ausgearbeitet, 
iz Befeſtigung ſoll aus einer äußeren und inneren 
mie beſtehen und 3—3 ½ Millionen Thaler preuß. 
dur. koſten. 
f ’ Hunland. 
N Ein kaiſerl. Ükas befieblt, daß die im J. 1863 
ehufs Verſtärkung des Staatsſchatzes angeordnete 
und seitdem forterhobene Erzänzungsſteuer zur Kopf: 
euer von den Bauern auch noch für das Jahr 1866 
erhoben werden fell. 
Kattowitz paſſirten am 9. d. 4 Auerochſen, begleitet 
einem iuſſiſchen Officier nebſt zwei Soldaten. Der 
Ran Ztg.“ zufolge find die Bewohner der polniſchen 
alder hinter Bialyſtock ein Geſchenk des ruſſiſchen Kai- 
an den Fürſten v. Pleß, der denſelben in ſeinen aus 
gedehnten Forſten eine neue Heimath geben wird. 
N „Der bereits früher in aunder Summe bezeichnete 
Semertrag des zum Beſten der Abgebrannten am 5 
das Ember veranſtalteten Gartenfeſtes in Warſchau 
7 ſich laut Rechenſchaftsbericht des Feſteomité auf 
li 300 R. 32 ½ K. herausgeſtellt. Die Ausgaben ber 
Sben ſich auf 2180 Rub. 55 Kop. Die erſtgenannte 
Funnie iſt in der ſtädtiſchen Haupteaſſe niedergelegt, 
3 jedoch in Kurzem zur Vertheilung kommen. — 
mir Director des Mufifinftituts, Herr A. Katoki, it 
zit der Leitung der Kirchenmuſik in der Johannis: 
athedrale betraut und ihm die Befugniß ertheilt 
benden, die Schüler des Inſtituts als Kirchenchor zu 
deuuben. Ein Theil des Kapuzinerkloſters wird, nach— 
M die für die Geiſtlichen und den Kirchendienſt 


von 


a Der bekannte Guitarriſt Herr Stanislaus Szezevanow⸗ 
ski wird, wie wir hören, nächſten Montag im Redoutenſaale ein 
Con eert geben. 

a Das Krakauer Vorwahlencomité ladet im „Czas“ alle 
Wähler zur Vorwahlverſammlung eiu, die am 19. d. im Medouten⸗ 
Saal ſtattfindet. Indem das Comité als Candidaten zum Kra⸗ 
fauer Abgeordneten die HH. Ludwig Hölzel, Dr. Michael Ko: 
czyüskt, Dr. Maximilian Machalski, Sigmund Sawezyn⸗ 
ski und Franz Trzecieski namhaft macht, führt es den Wäh⸗ 
lern zu Gemüth, daß von den erwähnten fünf Caudidaten nur 
die HH. Kocwpüski und Sawezyüski im Staude wären, ſich im 
Londesausſchuß den öffentlichen Angelegenheiten zu widmen; den 
anderen drei Candidaten erlauben Privat- und Familien⸗Verhält⸗ 
niſſe nicht, dieſe fur das Land fo wichtige Miſſien zu übernehmen. 
Da aber Herr Sawezyüski ſich von jeder Miibewerbung um die 
Candidatur mit Herrn Koczyüski zurüctziebe, fo bleibe Herr Dr 
Koczyneki der einzige Candidat, den das Comité warm zu em⸗— 
fehlen nicht unterlaffen kann. 

4 In der am 11. d. ſtattgefundenen Generalverſammlung der 
Krakauer k. k. Gelehrtengeſellſchaft hat der Secretär 
der Geſellſchaft, Hochw. Valerian Serwatowski, über den 
Stand der Fonds im verfloffenen Jahr Bericht erſtattet. Von 
tiefen Fonds werden einige bis zur Complelirung eutſprechender 
Summen für verſchiedene Baufübrungen aufbewahrt; andere ſind 
für die currenten Auslagen beſtimmt. Die erſten änderten ſich 
während des vergangenen Jahres nicht. Dem Bericht über die 
letzteren entnehmen wir, daß der allgemeine Fonds im vorigen 
Jahre 2400 fl. betrug, die Auslagen ſich auf 1497 fl. beliefen. 
Be März 1864 verblieb ein Caſſareſt von 9 3 fl. Ständige 
Ansgaben für Gehalte und Lohn betragen jährlich 480 fl. Von 
dem Hausbaufonds bleibt ein Caſſareſt von 2161 fl. Wenn im 
Laufe des Winters dieſe Summe bis 4000 fl. ö. W. ſich erhöhen 
ließe, würde nach der bisherigen Berechuung das Haus vollſtäudig 
ausgebaut werden konnen. 

Morgen Freitag wird, wie wir hören, die bekannte Sängerin 
Fr. Frideriei⸗Jafowicka aus Warſchau auf ihrer Durchreiſe nach 
Paris im Redoutenſaal ein Concert verauſtalten, wobei die dra⸗ 
matiſchen Künſtler Hr. Jasinski, der Tenoriſt Hr. Sochaczewoki 
und der Piauiſt Hr. Kafimir Hoffmann mitwirken follen. 

Inu Lemberg fand man, wie die „Gaz. nar.“ berichtet, 
an den Ecken anonyme Placate eines rutheniſchen Wahlcomié's 
in deuticher, rutheniſcher und polniſcher Sprache augeſchlagen, 
wodurch die rutheniſchen Wähler der Stadt im Namen des Go: 
it's aufgefordert werden, allein für Dr. Sigmund Rodakow⸗ 
sFr zu Nimmen. Im „Slowo“ vom 15. d. Monats finden wir 
ebenfalls eine Kundmachung des rutheniſchen Wahlcomite’s, wo: 
durch die Wahl des Dr. Rodakowski zum Landtagsabgeordneten 
dringend empfohlen wird. 

— ie Lemberger Sparcaffe wird, wie die „Gaz. nar.“ 
erfährt, in Folge der Verordnung des Staats- und Juſtizmimiſte⸗ 
riums vom 28. October l. J. über die den Anſtalten, welche Cre⸗ 
ditgeſchaͤfte betreiben, zukommende Ausnahmen von den allge wei 
nen Juſlizgeſetzen vom 1. Jänner 1866 angefangen, die Einla- 
gen mit 5 pt. (ſtatt der bieherigen 4 pC.) verzinfen, dagegen 
von dem Darlehen 6 pCt. (ſtatt der bisherigen 5 pt) nehmen. 

« Zur Renovirung des abgebrannten Baſilianerkloſters und 
der Schulen in Buczacz haben die Lemberger Commune 
300 fl., der dortige Magistrat 17 fl. 55 kr., der k. k. Bezirkevor⸗ 
ſteher in Nadworna Herr Breükowski von Sammlungen 1 fl., 
die Drohobyezer Gemeinde 109 fl. 5. W. eingeſandt, wofür der 
Baſilianer Convent feinen Dank öffentlich ausſpricht. N 

4 Die unbefugt im Auslande ſich aufhaltenden Iſraeliten: 
Mayer Graubarth, Leib Genſel, Abraham Gartenberg, Mortfo 
Seif, Chaim Seif, Berl Rothbart, Saunce Seif, Abraham Teich, 
Bendet Türkel, Chaim Wolf Genſel, Simon Genſel, David Gen: 
ſel, Iſaak Birckenthal, Schloma Genfel, Wolf Grünhaus, Mates 
Self, Moſes Kornblüh, Majer Terkel, Nuchim Teich, Meilech 
Reinharz, Joſſel Reinharz, Chaim Bremer, Nachemie Grauparth, 
Iſrael Reinharz, Jacob Waldmann, Moſes Terkel, Herſch Teich, 
Wolf Heudler, Menaſche Hauſer, Schulim Weitzuer, David Gen⸗ 
jel und Moſes Nofenberg, ſammtlich aus Bolechow; dann David 
Roſenberg aus Brzaza und Abraham Leiſter, Lemel Meiſſ wann 
und Beer Reiſſmann aus Sokolow werden von der Stryjer 
. k. Kleisbehörde zur Rückkehr in die f. k. öſterreichiſchen Staa⸗ 
ten aufgefordert, 

„ Der Wahlkampf in Lemberg ſcheint ſebr lebhaft zu wer⸗ 
den. Der „Przeglad“ fordert dringend alle Wähler auf, ſich den 
Berathungen nicht zu entziehen, da die für einen andern Candi⸗ 
daten als den vom Wahlcomité aufgeſtellten Gfn. Go lu ch ow. 
ski ſtimmende Minorität mit allen Kräften ſich bemüht, dieſen 
zu überſtimmen und an der Abſimmung bedeutenden Antheil 
nehmen wird. So hätten die Iſtaeliten 4600 Stimmzetteln auf 
den Namen Dr. Rodakowski's drucken laſſen. } 

* Man ſchreibt der „L. 3.“ aus Kolomea: Die hierortige 
Eiſenbahnbaugeſellſchaft hat auf der Strecke Koralöwka bis zu 
dem im Ban begriffenen Babnbofe und weiter bis Piadpki ein 


vroviſotiſches Bahngeleiſe zur Schotterüberfubrung errichtet. Auf kehrsſtörung von 36 Stunden. 
dieſer Bahn ereignete ſich am 11. d. Nachmittags ein Unfall ſſind nothwendig. 


Als die Kocomotive mit 4 mit Schotter beladenen Wagen beim 
Babnhofe au dem Wechſelpuncte eintraf, geſchah es, daß dieſelbe 
durch die ſchlochte Wechſelſtellung Seitens des Bahnbevieniteten 


nen preußiſchen Scheffel, d. i. über 14 Garnez, in preußiſchen 


Silbergroſchen = 5 kr. 6. W. außer Agio: Weißer Weizen 65 — 80 
gelber 65— 76. Roggen 55 — 57. Gerſte 35 —44. 


(per 150 Pfund Brutto) 210—240. 

Berlin, 14. Novbr. Böhmische Weſtbahn 711. — Galiziſche 
857. — Staatsb. 1181. — Freiwill. Aulehen 993. — 53 Met. 
61. — Nat.⸗Anl. 645. — Gretit= Lofe 73. — idboer⸗Loſe 793. 
— 1864er Loſe 48. — 1864er Silber⸗Aul. 693. — Credit⸗Actien 
744 — Wien 923. 

Oeſterr. feſt; Geldnoth drückte. 

Frankfurt, 14 Novber. öperc. Metall. 593. — Aulehen vom 
Jahre 1859 701. — Wien 1083. — Baukactien 850. — 1854er 


Loſe 793. -- 1864er Loſe 844. — Staatsbahn —. 
Silber⸗Anl. 694. — American. 68. 
Oeſterr. ſehr fen. 


Reute 65.—. — Conſols 883. 


Sehr matt; man ſagte, der König der Belgier ſei geſtorben. 
Liverpool, 14. Novemb. (Baumwolleumarkt.) Umfag 5.000 


Ballen. — Upland 203. — Fair Dholl. 17. — Middl. Fair Doll. 
1A}. — Middl. Dboll. 143. — 
Scinde 123.— Aegypt. 214. 
Wien, 14. November, Mittags. [Czas.] Nordbahn ——. — 
Credit⸗Actien 160.80. — 1860er Loſe 85.55. — 1864er Loſe 76.60 


Loſe 733. — Nat.⸗Aulehen 634. — Credit⸗Actien 1744. — 1860er 


Paris, 14. November. Schlußcourſe: Ipercent. Rente 68.32. E N 
— diverse, Reute 90.50. — Staatsbahn 411. — Credit⸗Mobilier Ztg.“ macht bekannt, das Flaggen ſei am 16. No» 
863 — Lombard 45. — Oeſter. 1860er Loſe ——. — Piemont. vember, 


die Frage, ob dieſe zweite Erwerbung billiger wäre 


Hafer 2031, 018 es die erſte geweſen. So lange das Proviſorium 


sıtjen 56 - 68. — Raps (per 150 Pfund Brutto) 268—292, be 5 a U ' 
4 Der jugendliche Pianiſt par excellence Herr Joſeph Du: Winterrübfen (ver 150 Pfd. Brutto) 254 —276. — Sommerrübien die Entwickelung andere Mächte nicht weſentlich intereſ⸗ 


beſteht, mag die Situation den Anſchein bewahren, als ob 


ſire.Mit dem erſten Schritte aber aus dem Proviſorium 
dürfte das bisherige Nebelbild der europaͤiſchen Poli⸗ 
tik einen anderen Charakter annehmen, welcher die 
ſorgloſen Annexionsſanguiniker enttäuſchen müßte. — 
Dem Stattbalter von Polen Grafen Berg iſt der 
Schwarze Adler⸗Orden in Brillanten verliehen wor⸗ 


Hamburg, 14. November. Ein Liſſaboner Te⸗ 


— isser ſlegramm aus Buenos⸗Ayres meldet, daß die ſpaniſche 


Flotte unter Pareja Chili blokirt. 
Eckernförde, 14. November. Die „Edernf. 
dem Jahrestage der Proclamation des Prin⸗ 
zen Friedrich v. Auguſtenburg, bei Strafe polizeilich 
verboten. - 
Paris, 15. November. Der „Moniteur“ ſchreibt: 


Bengal 12 — Domra 167. — Die Journale haben über beabſichtigte Redaction des 


Armeecadres vollſtändig irrige Nachrichten veröffent⸗ 
lich. Wenn auch der Kaiſer im Principe eine Herab⸗ 


Hamburg, 13 Novber. Nat.⸗Aut. 634. — Eredit⸗Actien 723. minderung der militäriſchen Ausgaben angenommen 


— 1860er Loe 78. — American. —. — Wien —, 

London, 13. November. Schluß ⸗Conſols 872. — Lomb. Eiſ. 
Actien 163. — Auglo⸗Oeſterr. Bonk 3. — Türk. Conſ. 46. — 
Suber —. — Wien fehlt. 

Glogau, 13. November. Auf dem geſtrigen Markte ſtellten ſich 
die Durchſchuittspreiſe 
3.20 — Korn 2.70 — Gerſte 2.— — Hafer 1.— — Huſe 
2.20 — Ecbſen 3.30 — Erdäpfel —.60. — Eine Klafter hartes 
Holz 7.50, weiches 4.50. — Ein Zentner Futter⸗Klee —— — 
Ein Zentner Heu 1.—. — Stroh 1.— fl. öſterr. Währ. 

Tarnow, 14. November. Die heutigen Marktpreiſe waren 
(in öſterr. W.): Ein Metzen Weizen 365 — Roggen 2.02 
— Gerſte 1.55 — Hafer 1.05 — Erbſen 3.80 — Bohnen 1.80 


hat, ſo ſind doch die Mittel zue Durchfübrung einer 
ſolchen Reduetion noch nicht endgiltig feſtgeſtellt. 


Die ganze engliſche, franzöſiſche, belgiſche und norddeut · 


folgendermaßen heraus: Ein Metzen Weizen ſſche Poſt iſt geſtern (15. d.), wie die „Wiener Sonntags 


Zeitung“ meldet, in Folge nicht erreichten Anſchluſſes bei 
Bodenbach, ausgeblieben. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 15. auf den 16. November, 


Hirſe 2.30 — Buchweizen 2.25 — Kukurntz —.— — Erdäpfel! Angekommen ſiud die Herrn Gutsbeſitzer: Homuları S 
— 50. — Eine Klafter hartes Holz 9.— weiches 7.— — But: Alelens, Potocki Anton und Jedrjeiowefi n aus ee 
terklee 1.90 — ein Zentner Hen 185 — Stroh 1 30. 1 Abgereiſt jind die Herren Gutsbeſitzer: Jelski Thadäue, nach 
Mylenice, 0. Report. Die heutigen Narktpreiſe waren (in lauten. Graf Szembel Ladielaus, nach Galizien. Siemenski 
Gulden öfter, Währ.): Ein Megen Weizen 4.— — Roggen 2.80 Zdlislaus, nach Polen. . 5 
Gerſte 1.80 — 9 — Erbſen Fe — Bohnen 8 — ee EESSSSSESESSESEESEEEEEEEEEEEE 
— Hirſe —.— — Buchweizen —.— — Kufurug —.— — Erd⸗ FR ‘ ö 
wfel —,60 — 1 Klafter hartes Holz 7.40 — weiches 4.15. — Wiener Börse-Bericht 


Ein Zentner Furterflee —— — Heu 1.20 — Stroh —.80. 

Gorlice, 31. October. Die heutigen Marktpreiſe waren in 
öſterr. Währung: Ein Metzen Weizen 3.25 — Korn 210 — 
Gerſte 1.75 — Hafer 1.15 — Erbſen —.— — Bohnen —.—. 
Hirte —.— — Buchweizen —.— — Kukurutz —.— — Erdäpfel 
—.72. — Eine Klafter hartes Holz 5.—, weiches 4. —. — Ein 
Zentner Futterklee —.—. — I Zentner Heu —.80. — Ein Zentner 
Stroh —.—. 

Kenty, 14. November. Die heutigen Marktpreiſe waren in 
öſterr. Währ.: Ein Metzen Weizen 3.75 — Roggen 2.90 — 
Gerſte 1.85 — Hafer 120 — Erbſen —.— — Bohnen —— — 
dirſe — — Buchweizen —.— — Kukurutz —.— — Erdäpfel 
—.09. — 1 Klfter hartes Holz 6.12. — weiches 4.36. — Butter: 
klee 1.30. — Der Zentner Heu 90 — Ein Zentner Stroh —.75. 

Lemberg, 14 Nevember. Hollander Oucnten 9.10 Geld, 9.16 
Waare, — Kahetlicce Dukaten 5 12 Geld, 5.18 W. — Muſſi 
cher halber Imperial 881 G., 894 W. — Ruſſ. Silber⸗ Au. 
el ein Stuck 1.65 G.. 1.68 W. — Ruſſiſcher Papter⸗Rubel ein 
Stück 1.40 G., 1.41 W. — Preußiſcher Conrant⸗Thaler ein Stüd 
160 G., 1.62 W. — Gal. Pfandbriefe in öſir. W. ohne Couv 
0 82 c., 67.42 W. — Gal. Pfandbriefe in C.- M. ohne Coup. 
69 87 G 70 47 M. — Galiz. Grundentlaſtungeobligationen ohn, 
sour 69 52 &., 70.17. W. — National⸗Aulehen ohne Coup 68 92 
3. 69.58 W. — Goliz. Karl Ludwigs⸗Ciſenbahn-Actien 185.— 
. 187.33 W. 

Krakauer Cours am 15. Nov. Altes polniſches Silben 
für fl. 100 fl. p. 113 ver“. 110 bez. — Vollwichtiges neues 
Silber für fl. p. 100 fl. p. 121 verl. 118 gez. — Poln. Pfand: 
briefe mit Coupons fl. p. 100 fl. vol. 853 verlangt, 833 bez. — 
Polu. Banknoten für 100 fl. öſt. W. fl. poln. 476 verl., 466 bez. 
— Ruſſiſche Silberrubel für 100 Rubel fl. öfterr. W. 143 verl. 
140 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fl. 5. W. 
162 verl, 159 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler 
932 verl., 923 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währung 
1073 verl., 160) bez. — Vollw. öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.18 verl. 
5.08 bez. — Napoleondors fl. 8.70 verl., fl. 8.55 bez. — Ruſſiſche 


erford 5 5 5 ; f das unrichti i i Schoppens Moldau f 
erlichen Räumlichkeiten davon getrennt worden, aufer lige Geleiſe gerieth, das Thor eines Moldau fort. 
einem 6claſſigen Mödchengynmaſtum eingerichtet. zertrümmerte, und erſt an den hinter demſelden befindlichen 


e Beginn des nächſten Jahres wird in Lublin 
ler Lubelski“ unter der Redaction des Herrn J. Liedtke 
erſcheinen. 
v Aus Berdyczow wird dem „Kiewlanin“ unterm 19. 
M. geſchrieben, daß ſeit dem Auftauchen der Cholera 
ert im Ganzen 3.223 Perſonen erkrankten und 576 ſtar · 
Che von 600 Mann des in Berdyezow garniſonirenden 
0 eit dener Regiments iſt dagegen keiner von dieſer Krank 
Machen Ten worden. Die Cholera dauert dort ſchon vier 


Wagen Stand hielt, von welchen ſie aber 3 Stück ganz zer⸗ 
trümmerte und ſeilbſt eutgleiſte. Der Maſchiniſt und Heizer find 


eue politiſche Zeitſchrift in polniſcher Sprache: „Ku- unverſehrt geblieben. 


— 
— 


Handels- und Börſen⸗Nachrichten. 


—, Wie die „Morgenpoſt“ vernommen haben will, iſt „in 
maßgebenden Kreiſen das Jahr 1870 für die erſte Wiener 
Welt⸗Juduſtrie⸗Ausſtellung in Ausſicht genommen“. 


Imperials fl. 8.07 verl., fl. 8 80 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebit 3 Sandleiten 6 1682. 1648. 
lauf. Conp. in ö. W. 68.75 verl. 67 75 bez. — Gal. Pfandbriefe oder 500 Fr g t . 175.10 175.20. 
neo laufenden Gouvons in C.⸗Uze. fl. 72.— wert. 71. ben — der vereinigten füböfter. lomb.s ven. und Gentr.sital, . 
Grundentlaſtungs⸗Obligationen in öſterr. Währung fl. 70.50 bez. Eiſenbahn u 200 fl öſtr W. over 500 Fr. g 177.50 178. 
en Der ee e eee Banane Ae Kur Gifabeth-Yahı zu 200 f. MW. 2 — 126 50 
oͤſtr. Mähr. 187.— verl., 184.— bez. * f 5 Ke : 
Krakau, 15. November. Die Gelreideiufubr nach Bara ufer 2 — mm 38 1 u 185.25 185.50 
Dar paouag, wegen fehlechter Witerung fehr gering; . 389 Gin: Alm Pier 
aut der Bertehr gba und die Praise bielten fd fe; aneſder yeiy, böhmischen Wehbahn zu 200 f. f. W. 189 50184 
r WerbindB. zu 209A GM . AIL- 11180 
Ganz ausgewachfener 25— 27 fl. p., mittel 31—33] gez. Rog⸗ der Theiob zu 200 fl. EM 5 140 (708 * 1 
den raid babe zur Brauerei 18-13 Sl ln ail, daf den der Ster, Donau apfel hahe u, Beete . 
oe et haben Agenten aus re tet alle auf den 500 Fi EM g 5 447.— 448 
Markt gebrachten Vorräthe gekauft und bedeutende Beſtellungen 2 in Tried zu Z G NT: 2a 
g eu ae [na bn . ee l e dee de Ce , 
105 n ge 928 Ba a ee; 25 für 500 fl. öſtr. W. \ 5 zu 3000. — 300. 
fd. W. G. gek. ongen fand ebenfalls guten ag nach r FC N 5 
Preußen à 24—25 fl. p. fie 162 Pfd. Selbſt Hafer 125 nach der Oſen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. 368.— 370. 
Preußen und wurde für polniſchen 10.20 — 12 fl. p. für 1 Gentner Pfandbriefe 
W G, für galiziſchen 230—2.50 fl. gez. von Gerſte mittler. der Nationalbank, 10jahrig zu 5% für 100 fl.. . 104.— 104.50 
Qualität wurden auch einige Hundert Kore & 30 —3.75 für auf C. ⸗ M. ( verlosbar zu 5%, für 100 fl. 92 40 9260 
142 Pfd. eingekauft. Für den Localbedarf ungariſcher Roggen auf öfterr, W. verlosbar zu 5% für 100 fl. 88 — 88.20 
5.60 — 5.75, galiz. 5— 5.40 gez. Galiz. Weizen hielt ſich im Galiz. Credit⸗Auſtalt oͤſtr. W. zu 4% für 100 l. 66.50 67.— 
3 Gerſte zur Grütze loco ge gez. n uns vo fe i n 
geſtüm verlangt, ſteigt täglich im Preiſe. Für rothen 40—48 fl. 4 
zu 182 Pfd., n a f der Credit- Auſtalt zu 100 fl. öſtr. W. 116.— 116 50 
i 2 ar rn —___ |Donan:Dampfih.sGefellihaft zu 100 fl. EM. 76.— 77.— 
f 5 | Triefter Stadt⸗Auleihe zu 100 fl. M. 109 — 109 50 
5 1 Of zu 12 1 4838 50 2 
2 Stadtgemeinde Ofen zu 40 RD, et. 0 Ale er 
Neueſte Nachrichten. en zu 40 . CMge RER — 
1 8 „Salm zu 40 fl. „ 5 25.50 26— 
Prag, 14. November. („Preſſe“) Zwiſchen Lib⸗ Palſtv a0 ee 
ſchitz und Kralup fand Nachts ein Felſen⸗Einſturz auf.Elar zu 40 e 22 Er 2 
die Eiſenbahn ftatt. Die Staatsbahn hatte eine Ver⸗ De 25 4 AN BR BEE a er 
Pulverſprengungen maidtein. zu 20 l., 16.— 17 — 
Eine Laſtzugs⸗Locomotive und 5 geglevich zu 10 fl. „ . roh, 12.— 1250 
Wagen ſind zerſtört, Perſonen unbeſchädigt. Die Per-K. k. Hofipitalfond zu 10 fl. öfter. Währ. 11.25 11.78 
ſonen und Güter ſetzten die Reiſe in Kähnen auf der Wechſel. 3 Monate. | 
H : : 1 Bank: (Platz.) Sconto 
Berlin, 14. November. Die Prinzeſſin Friedrich Augsburg, für 100 fl. füddenticher Bur 6% 90 30 904 
Carl iſt heute Vormittags 8 ½ Uhr von einem Prin- Fraukfurt a. M. für 100 fl. ſüddeut. Währ. 54%. 9040 90:0 
zen entbunden worden. Der König begab ſich mit ase de Peer — 5 u RN, Ki = = 
de 1 7 1 t in EN ö ‚tur P, erl. 695 12 
em Prinzen Friedrich Carl ſofort zur Prinzeſſin Paris, für 100 Francs 5 42.85 42 90 


Die „Kreuz- Ztg.“ ſchreibt in einem Leitartikel, indem 
ſie an die Zeitungsangaben über die „Verhandlungen 
und das Reſultat“ des Aufenthaltes des Grafen Bis- 


585 in Paris anknüpft: Ein unbefangener Blick, Kaiserliche Münz⸗Dukaten 


auf die Landkarte vergewiſſert uns, daß die Verbin⸗ 
dung der Elbe-Herzogthümer mit Preußen eine nicht 
geringere Aenderung der Karte von Europa ſein würde 


Breslau, 15. Novbr. Amtliche Notirungen. Preis für ei⸗ als es die Erwerbung Schleſiens war, wir knüpfen hieran 


vom 14. November. 
Of fentliche Schuld. 


A. Ses Diaates Geld Maart 

In Oeſtr. W. zu 5% für 100 n. 60.90 1.10 
Aus dem National⸗Auleben zu 5% für 100 fl. 

mit Zinſen vom Jauner — Juli. 69 30 69 40 

vom April — October —— —— 

Metalliques zu 5% für 100 fl. 65 75 65 83 

dtto „ 4½% für 100 fl. 57.60 57 75 

mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 188 50 139.— 

„ 1854 für 100 fl. 80 — 80.25 

„ 1860 für 100 fl. 9380 94 — 

Urämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl. 7780 72.90 

> „ * „ zu 50 fl. —.— —.— 

Lomo - Mentenſcheine zu 42 L. austr. 168.— 18.25 


B. Der Mronſänder. 


Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 


von Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 11. 63.— 8 
von Mähren zu 5% für 100 fl. 680.60 82— 
von Schleſien j BY AüE. 100 Mon 0 ones = BE 
von Steiermark zu 5% für 100 fl. 86 50 87 50 
von Tirol zu 5% für 100 fl. —— — 
don Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl.. 84 — 88 
don Ungarn zu 5% für 100 fl. 69.75 70.50 
von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. 6925 70 50 
von Croatien und Slavonien zu 5% für 100 fl. 72.— 73 — 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 69.25 6975 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 65 50 66 — 
von Bukowina zu 5% für 100 fl. 67.50 668.— 
Actie u (pr. St.) Ire! 
der Nationalbank. ch 778.— 780.— 


der Credit⸗ Auftalt zu 200 fl. öflr, W. 160 60 16080 
der Nicderöft. Escompte⸗Geſellſ. zu 500 fl. ö. W. 583.— 585.— 


Cours der Geldſorten. 5 
Durchſchuitts⸗Cours Letzter Cours 
kr le Me 8 


sro 
„% 
„ vollw. Dukaten 5 171 —— 517 518 
Krone ee . IE 
20 Franeſtücke: 1 . ı eier — er nr 
r 2 407 38 107 


x 


Amtsblatt. 


Kundmachung. 
Erkeuntniß. 
Das k. k. Landes- als Preßgericht in Venedig hat mit 
dem Erkenntniſſe vom 23. d. M., Z. 13545 die Nr. 227 
des in Florenz erſiheinenden Journals: „II Diritto“ vom 
20. d. M. wegen Verbrechens des Hochverrathes ($ 58 
lit. e. St. G.) verboten. 


(4173. 1) 


3. 2117. Kundmachung. 


Der Rinderpeſtausbruch in Przemysl (Vorſtadt Bro- 
nie) wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 

Krakau, am 12. November 1865. 


1. 20399. Edykt. 
ut. Sad krajowy Krakowski . zawiadamia  niniej- 


1157. 3)/ 
( 8. 


ustawy postęepowania sadowego w Galieyi obowiazuja- 
cego przeprowadzonym bedzie. 

Zaleca sie zatém niniejszym edyktem pozwanéj, aby 
w.wyZ.oznaezonym czasie sume 1000 Ar. 2 procen- 
tami i kosztami zaplacila, lub w tym samym cezasie za- 
rzuty wniesla, lub (&2 potrzebne dokumenta ustano- 
wionemu dla niéj zastepey udzielila, lub wreszeie in- 
nego obronce sobie wybrala i o tém ces. kröl. Sadowi 
krajowemu doniosla, w ogöle zas aby wszelkich mozeb- 
nych do obrony srodköw pr.wnych uzyla, w razie bo- 
wiem przeeiwnym wynikfe z zaniedbania skutki sama 
sobie przypisacby musiala. 

Kraköw, dnia 30 pazdziernika 1865. 


7149. Ediet. (1166. 1-3) 
Von dem k. k. Kreisgerichte in Rzeszow wird bekannt 
gemacht: es habe Advocat Dr. Anton Slechta als Gira⸗ 
tar eine Klage wider Laſar Herz aus Glogöw wegen 
Zahlung der Wechſelſumme von 40 Stück Dukaten in Gold 
ſ. N. G. bei dieſem k. k. Kreisgerichte eingereicht. 

Nachdem der gegenwärtige Aufenthaltsort des Laſar 


(1159. 2-3) Herz unbekannt iſt, ſo wurde für ihn zum Curator der 


Advocat Dr. Reiner und als Stellvertreter des Curators 
Advocat Dr. Lewieki beſtellt, und dem Curator die Wech⸗ 


szym edyktem p. Antoniego Marcelego Aim. Bugajskiego |jelflage ſammt der gleichzeitig erlaſſenen Zahlungsauflage 
2 miejsca pobytu niewiadomego, ze przeciw niemu p., zugeſtellt. 


Frometa Schwenk pod dniem 26  pazdziernika 1865 


Hievon wird Laſar Herz mit dem Beifügen in Kennt 


Tauf⸗ und Impfſcheinen, dann mit Zeugniſſen über dielz jego opöZnienia wynikajace skutki sam sobie 

Verwendung in den Studien, jo wie auch mit den gehö-Iprzypisacby musial. — 

rig beglaubigten Nachweiſungen über Moralität, Mittello- Z rady c. k. Sadu obwodowego 

ſigkeit und Verwandſchaft mit dem Stifter, oder über den Tarnéw dnia 9 pazdziernika 1865. 

Wohnſitz und die Gewerbseigenſchaft der Eltern, belegten 

Geſuche innerhalb der Concursfriſt bei dem Decan der 

Wiener medieiniſchen Facultät zu überreichen. | 

Von der k. k. galiz. Statthalterei. 

Lemberg, 25. October 1865. 


L. 152183. Obwieszezenie. (1172. 1-3) 


Ces. kr. Sad obwodowy Tarnowski z miejsca po- 
bytu BIO DEREN Fortunatowi Glowackiemu ni- 
niejszym edyktem wiadomo czyni, iz przeciw niemu 
3. 57861. Kundmachung. (1162. 2-3) Rachel Rappaport 0 zaplacenie sumy wekslow6j 

Vom Studienjahre 1865/6 angefangen, find mehreres 33 zir. W. a. 2 prz. pod dniem 22 ezerwca 1865 
Stipendien im Betrage von 210 fl. und 157 fl. 50 fr.ldo 1. 9100 skarge wniosla, nakaz zaplaty pod 
ö. W. aus der a dniem 26 czerwea 1865 do J. 9100 uzyskata i 0 

a) Glowinski’ihen Stiftung für Adelige und Nicht⸗pomoc sgdowg prosila. K 

adelige, darunter ein Stipendium pr. 210 fl. undd Poniewaz pobyt zapozwanego Fortunata Glo- 
ein Stipendium pr. 157 fl. 50 kr. für Lemberger [wackiego nie jest wiadomym przeznaczyt tutejszy 
Bürgersſöhne. Sad dla zastepstwa na koszt i niebezpieczenstwo 
b) Potocki'ſchen und Zawadzki'ſchen Stiftung fürſzapozwanego tutejszego adw. Dra. Stojatowskiego 
Adelige, dann aus 2 substytucyg p. adw. Dra. Rutowskiego na kura- 

c) der Extracordonalſtiftung wieder zu beſetzen. tora, z ktörym wniesiony spör wedlug Ustawy cyw. 

Zur Bewerbung um dieſe Stipendien wird ein Con-ſdla Galicyi przepisanéj przeprowadzonym będzie. 
eurs bis Ende November 1865 ausgeſchrieben. Tym edyktem przypomina sig zapozwanemu, 

Die Bewerber haben ihre mit Taufſcheinen, Studien- und azeby 'w przeznaczonym czasie albo sie sam oso- 
Mittelloſigkeits⸗Zeugniſſen belegten Geſuche im Wege derſbiscie stawil, albo potrzebne dokumenta przezna- 
betreffenden Studien vorſtände innerhalb des Con-ſczonemu zastepey udzielit, lub téz innego obroneg 


curstermines bei der k. k. Statthalterei einzubringen. 


obrat, i tutejszemu Sadowi oznajmit, ogölnie do 


do J. 20399 o nakaz zaplaty sumy wekslowéj 326 Alr.ſniß geſetzt, entweder ſelbſt, oder durch den beſtellten Cu— 
W. a. 2 przyn. wniosla pozew, W. zalatwieniu tegozfrator, oder einen anderen Rechtsfreund das Nöthige zu 
pozwu termin do ustnéj rozprawy podlug prawa weks-ſeiner Vertheidigung zu veranlaſſen, und dieſes k. k. Kreis- 
lowego na dzien 19 grudnia 1865 0 godz. 10 gericht von ſeinem gegenwärtigen Aufenthaltsorte in Keunt— 


rang wyznaezono. 

Gdy miejsce pobytu pozwanego jest niewiadomem, 
przeto c. k. Sad Krajowy w celu zastepowania pozwa- 
nego, jak röwnie, na ‚koszt i niebespieczenstwo jego 
tutejszego adwokata p. Dra. Riesiadeckiego 2 substytu- 


cya adwokata p. Dra. Samelsona kuratorem nieobecnego 3. 7150. 


ustanowil, z ktörym spör wytoczony wedlug ustawy po- 
stepowania sadowego w Galicyi  obowiazujacego prze- 
prowadzonym bedzie.im u. 0 ı 

Zaleca sie zatém niniejszym edyktem pozwanemu 
aby w wyZ oznaczonym ezasie albo sam stanal, lu 
te potrzebne dokumenta ustanowionemu dla niego za- 
siehe udzielil, lub wreszeie innego obronce sobie wy- 
braf J 0 tem e. K Sadowi krajowemu doniöst, w ogöle 
zag aby wszelkıch moZebnych do obrony srodköw pra- 
wnych wyl, w razie bowiem przeeiwnym wynikle 2 za- 
niedbania skutki sam sobie przypisacby musial. 
Krakéw, dnia 30 pazdziernika 1865. 

17 8 7 - 
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So 
Nr. 18880. 


Kundmachung. 


Von der mit der Kundmachung vom 21. October 
1865 3. 17399 ausgeſchriebenen Concurrenz Verhandlung 
in Abſichk auf die Sicherſtellung der Buchdruckereiarbeiten 
für dieſe k. k. Finanz⸗Landes⸗Direetion und deren unterge⸗ 
ordnete Aemter erhält es ſein Abkommen. 

X. k. Finanz Landes - Direction. 
Krakau, am 15. November 1865 


88 9 


(1168. 1) 


0 N. 90 


— — 


"ei Dil. 


03.10 * 
L. 18762. Edykt. 


Ne k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia niniej- 
szym edyktem p. Jana Iwanskiego, ze przeciw niemu, 


(1164. 1-3) 


niß zu ſetzen. 
Rzeszow, am 10. November 1865. 


Edict. 4167. 13) 

Von dem k. k. Kreisgerichte in Rzeszow wird bekannt 
gemacht, es habe Advocat Dr. Anton Slechta als Gira- 
tar eine Klage wider Laſar Herz aus Glogow wegen 


Zahlung der Wechſelſumme von 41 Stück Dukaten in Gold L. 15211. 


ſ. N. G. bei dieſem k. k. Kreisgerichte eingereicht. 

Nachdem der gegenwärtige Aufenthaltsort des Laſar 
Herz unbekannt iſt, ſo wurde für ihn zum Curator der 
Advoeat Dr. Reiner und als Stellvertreter des Curators 
Advocat Dr. Lewicki beſtellt und dem Curator die Wech⸗ 
ſelklage ſammt der gleichzeitig erlaſſenen Zahlungsauflage 
zugeſtellt. 

Hievon wird Laſar Herz mit dem Beifügen in Kennt- 
niß geſetzt, entweder ſelbſt, oder durch den beſtellten Cu⸗ 
rator, oder einen anderen Rechtsfreund das Nöthige zu 
ſeiner Vertheidigung zu veranlaſſen, und das Gericht von 
ſeinem gegenwärtigen Aufenthaltsorte in Kenntniß zu ſetzen. 


Auf Geſuche, welche nicht in dieſem Wege eingebrachtſbronjenia prawem przepisane srodki u2yl, inacz6j 
werden, kann keine Rückſicht genommen werden. 2 jego opöZnienia wynikajace skutki sam sobie 

Sollten die Competenten Stipendien für Adelige oderſprzypisaécby musial. — 
aus dem Titel der Angehörigkeit zur Familie eines der 
Stifter anſprechen, ſo haben ſie die Competenzgeſuche mit 
den Nachweiſungen über ihre Adelseigenſchaft und den all» 
fälligen Nachweiſungen über die Abſtammung von jener 
Familie der Stifter, denen bei Verleihung der Stipendien 
ſtiftungsgemäß ein Vorzugsrecht zuſteht, zu verſehen. 

Von der k. k. galiz. Statthalterei. 
Lemberg, 25. October 1865. 


Z Rady e. k. Sadu obwodowego. 
Tarnow, 9 paZdziernika 1865. 


L. 15212. Obwieszezenie. (1171. 1-3) 


Ces. kr. Sad obwodowy Tarnowski z miejsca 
pobytu niewiadomemu Fortunatowi Glowackiemu 
—— niniejszym edyktem wiadomo czyni, iz p. Rıchel 
? 1170. 1-3 Rappaport przeciw niemu o zaplacenie sumy we- 
Obwieszezenie. ( 1-3) kslowej 834 zir. W. a. skarge pod dniem 22. ezerwea 

Ces. kr, Sad obwodowy Tarnowski z miejsca po-}1865. do L. 9099 “wniosta i nakaz zaplaty pod 
bytu niewiadomemu p. Fortunatowi Glowackiemuldniem 26. ezerwca 1865. do L. 9099 uzyskata 
niniejszym edyktem wiadomo czyni, iz p. Rachelſi o pomoc sgdowa prosila. 

Rappaport przeeiw niemu o zaplacenie sumy wekslo-] Poniewaz pobyt zapozwanego Fortunata Glo- 
we) 833 zir. W. a. zpn. skarge pod duiem 22jwackiego nie jest wiadomym przeznaczyt tutejszy 
czerwea 1865 do L. 9101 wniosta, nakaz zaplaty|Sad dla zastepstwa na koszt i niebezpieczehstwo 
pod dniem 26 ezerwea 1865 do L. 9101 uzyska-|zapozwanego tutejszego adwokata Dr. Stojatow- 
la i o pomoc sadowa prosila. skiego 2 substytucyg Dra. Rutowskiego na kura- 

Poniewaz pobyt zapozwanego Fortunata GHo-itora, z ktörym wniesiony spör wedlug Ustawy 
wackiego niewiadomy, przeznaczyl tutejszy Sad dlaleyw. dla Galicyi przepisanéj przeprowadzonym 
zastepstwa na koszt i niebezpieczenstwo zapozwa-Ibedzie. — 


Rzeszow, am 10. November 1865. 


N. 57773. Kundmachung. (1156. 1-3) 

Zur Wiederbeſetzung zweier Stipendien jährlicher 168 
Gulden 6. W. für mittelloſe galiziſche, dem Studium der 
Arzeneikunſt ſich widmenden Jünglingen vom Schuljahre 
1865/ angefangen, wird ein Concurs bis Ende No— 
vember 1865 ausgeſchrieben. 

Mit dieſen Stipendien iſt der Bezug eines Neifegel- 
des von 63 fl. 6. W. nach Wien oder Prag und eines 
gleichen Betrages zur Rückreiſe nach vollendeten Studien 
und erlangten Doctorswürde verknüpft. 

Die Bewerber um dieſe Stipendien haben ihre Geſuche, 


wan ruehomosei za niebyle, «a zajetych ruchomosei za in Galizien auszuüben, zu belegen find, im Wege der be⸗ 


Ksawerze Bugajskiéj, Adamowi Wiktorowi, Tomaszowifwelche mit den Nachweiſungen über ihre Mittelloſigkeit, 
Pelkö, dömowi handlowemu J. Immerwahr, malzonkom zurückgelegte Studien und Moralität, wie auch mit dem 
Kazimijerzowi, i Henryce r. Kuczkowskim o umnameſReverſe, daß ſie ſich verpflichten, nach erlangter Doctors- 
przez: c. k, Sad krajowy, dozwolonych zajec i oszaco- würde die ärztliche Praxis durch zehn Jahre ununterbrochen 


wolnych od zajęcia, Antonina hr. Kuezkowska dnia 24 
sierpbia 1860 do 1. 15016 wniosta pozew. 

dy miejsce pobytu wspölpozwanego. Jana Iwan 
skiego jest nie wiadome, przeto ces. kr. Sad krajowy 
w celu zastepowania go, jak röwnie na koszt i nie- 
bespieezenstwo jego tutejszego adwokata p. Dra. Wits- 
kiego 2 zastepstwem p. adw. Dra. Geisslera kuratorem 
nieobecnego’*ustanowil, 2 ktörym spör wytoczony we 


dlug ustawy postepowania sadowego w Galieyi obo-| 


wigzujacego przeprowadzonym bedzie. 

.. Zaleca sie zatém niniejszym edyktem wspölpozwa- 
nemu, aby albo sam stanad, lub tés potrzebne doku- 
menta ustanowionemu dla niego zastepey udzielif, lub 
wreszcie innego obronce sobie wybral i o tem c. k. 
Sadowi krajowemu doniösl, w ogöle zas aby wszelkich 
mozebnych.-do obrony $rodköw prawnych uzyl, w razie 
bowiem-przeciwnym wynikle z zaniedbania skutki sam 
sobie przypisacby musiaf. 

Kraköw, 2 pazdziernika 1869. 


— — 


— — 
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L. 20402. E d y k t. (1165. 1-3) 


Ces. krölewski Sad Krajowy Krakowski zawiada- 
mia niniejszym edyktem p. Julie Skrzynska 2 miejsca 
pobytu niewiadoma, iz w dniu 26 pazdziernika 1865 
do J. 20402 Frometa Schwenk wniosla pozew o wy- 
danie nakazu zaplaty sumy 1000 r. W. a. z procen- 
tem i kosztami w 3 dniach, na podstawie wekslu ddto. 
Kraköw. dnia 23 grudnia 1865, w miesige od daty 
platnego, i o uznanie prenotaeyi téj sumy w stanie bier- 

ym döbr' Zagorzany i Bielanka za usprawiedliwiona, 
i Ze w zalatwieniu‘ tych ägdan wskutek uchwaly z dnia 


30 pazdziernika 1865 J. 20402 wydano rzeczony na- 


kaz zaplaty i prenotacyę za usprawiedlıwiong. uznano. 

dy miejs ce pobytu pozwanéj Sadowi nie jest wia- 
domem, przeto C. k. Sad krajowy w celu zastepowania 
pozwanéj, jak röwnie na-koszt i niebespieezenstwo jej 
tutejszego adw. p. Dra. Kapiszewskiego kuratorem nie- 


treffenden Lehrvorſtände innerhalb des Concurstermines bei 
der k. k. Statthalterei einzubringen. 
Von der k. k. galiz. Statthalterei. 
Lemberg, am 25. Oetober- 1865. 


3.57861. Kundmachung. (1154. 1-3) 


Zur Wiederbeſetzung von vier Stipendien jährlicher 
105 fl. 6. W., welche für Ruthenen, die den juridiſchen 
oder philoſophiſchen Studien obliegen, beſtimmt find, wird 
ein Concurs bis Ende November 1865 ausgeſchrieben. 

Die Bewerber um dieſe Stipendien haben ihre mit 
Taufſcheinen, Mittelloſigkeits⸗Zeugniſſen und den Frequen⸗ 
tations- und Studienverwendungs⸗Zeugniſſen belegten Ge⸗ 
ſuche durch die betreffenden Profeſſoren⸗Collegien innerhalb 
der Concursfriſt bei der k. k. Statthalterei einzubringen. 

Von der k. k. galiz. Statthalterei. 
Lemberg, am 25. Oetober 1865. 


N. 57773. Kundmachung. (1161. 1-3) 

Zur Wiederbeſetzung zweier erledigten Stipendien jähr- 
licher 315 fl. z. W. aus der Stiftung des in Lemberg ver- 
ſtorbenen Doctors der Mediein Peter Krausnecker vom 
Schuljahre 1865/6 angefangen, wird der Concurs bis 
Ende November 1865 ausgeſchrieben. 

Dieſe Stipendien ſind für Jünglinge, welche die Me⸗ 
diein an der Wiener Univerſität ſtudiren, aus der Nach— 
kommenſchaft des Stifters, und in Ermangelung von An- 
verwandten für Söhne Lemberger, chriſtlicher, dem Gewerbs⸗ 
oder Handelsſtande angehörigen Bürger, mit Ausſchluß von 
Necphiten beſtimmt, und es dauert der Genuß terjel- 
ben unter den geſetzlichen Bedingungen bis zur Vollendung 
der medieiniſchen Studien und Erlangung der Doetors⸗ 
würde, geht aber verloren, wenn der Stipendiſt den Doc⸗ 
Eat nicht binnen einem Jahre nach vollendeten Studien 
erlangt. 


obechéj ustanowir, 2 ktörym spör wytoczony 


wedlugg 


Bewerber um dieſe Stipendien haben ihre mit den 
Druck und Perlag 


Baranow ſammt den ‚dazu. gehörigen 
eee ee gehörigen FE, III. 1567 56 157 An 28. November 1865 Vormittags 
Jaslo dtto. dtto. III. 2505 | — 251 Am 29. November 1865 Vormittags 
Pilzno dito. dtto. III 1621 13 162 [ Am 29. November 1865 Vormittags 
Zabno dtto. dtto. III. 2005 Er 201 | Am 30. November 1865 Vormittags 


nego tutejszego adwokata Dr. Stojatowskiego 2 sub“ Iym edyktem przypomina sig zapozwanemu, 
stytucyg adwokata Dr. Rutowskiego na kuratora, ſazeby w przeznaczonym czasie albo sie sam oso- 
z: ktörym wniesiony spôr wedkug Ustawy cyw. dlaſbiscie stawit, albo potrzebne dokumenta przezna- 
Galieyi przepisauéj przeprowadzonym bedzie. ezonemu zastępey udzielit, lub téz innego obronce 
Tym obwieszezeniem przypomina sie zapozwa-jobrat i tutejszemu Sadowi oznajmil, ogölnie do 
nemu, aZeby w przeznaczonym czasie albo sig samſbronienia prawem przepisane srodki uzyl, inaczé] 
osobiscie stawil, albo potrzebne dokumenta przez-z jego _opöZnienia wynikajgce skutki sam sobie 
naczonemu zastepey udzielih lub téz innego obroAcg przyp!sacby musial. — 
obral, i tutejszemu Sadowi oznajmik ogölnie do Z rady c. k. Sadu obwodowego, 
bronienia prawem przepisane srodki uzyl, inaczej Tarnôw dnia 9 pazdziernika 1865. 


N. 17169. Lieitations-Ankündigung. (1169. 1-3) 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Tarnow wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß behufs 
Verpachtung der Verzehrungsſteuer vom Fleiſchverbrauche in den nachſtehend angeführten Pachtbezirken für das Solar- 
jahr 1866 und bedingungsweiſe auch für die Solarjahre 1867 und 1868 die öffentliche Lieitation bei dieſer k. k 
Finanz⸗Bezirks⸗Direetion abgehalten werden wird, u. z.: 


b Musrufspreis 1 0% 
Tarifs. für 12 Badi 
Benennung des Pachtbezirkes Caf Monate adium ] Tag der Abhaltung der Picitation 
affe — 


Tarnow, am 10. November 1865. 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge | 
vom 10. September 1865 angefangen bis auf Weiteres 
Abgang 
von Krakau nach Wien 7 U. 10 M. Früh, 3 u. 30 M. Nachm. — 

nach Breslau, nach Oſtrau und über Oderberg nach 
Preußen und nach Warſchan 8 Uhr Bormi.tags; — nack 
Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm., 8 uhr 30 Minnuten 
Abends; — nach Wieliezka 11 Uhr Vormittags. 1 
von Wien nach Krakau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Wir 
nuten Abends. 
Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. f | 
Lemberg nach Krakau Uhr 20 Min. Abends und 5 Uh 
10 Min. Morgeus. | 
Ankuuft | 
in Krakau von Wien 9 Uhr 45 Min, Früh, 7 Uhr 45 Min. 
Abends; — von Breslau 9 Uhr 45 Min. Früh, 5 Uhr 21 
Min. Abends; — von Warıhan 9 Uhr 45 Min. Früh: | 


von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Mint | x “ : 
Abends; — von Se nihere, 6 ur v Min. Früh, 2 Ubı k. k. Hof, Buch⸗ und Kunſthandlung in Prag, 


51 Win. Rachm, — von Wieliczka 6 Uhr 15 Min. Abende und vorräthig bei Julius Wildt in Krakau. 
Lemberg von Krakau 8 Uhrg2 Min. Früh, 9 Uhr 40 Mi⸗ r ͤ e 


nuten Abends. 


Pusztay, Dr. Alex., 
Ungarn für sich 
und im Staatsverbande mit Oesterreich, 
Ein Beitrag zur Beleuchtung und leichteren Löſung 
der ungariſch⸗öſterreichiſchen Frage. gr. 8. 1865. 
geh. 80 Nkr. 
(1174. 1) 


Pusztay, Dr. Alex., 
Episoden aus 
Oesterreichs constitutionellem Leben 
gr. 8. 1865. geh. 60 Nr. 
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des Carl Budweiser. 


